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Nï 26.

bonnement:
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Vereins-Mitglieder
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netto per Millimeterzeile
oder deren
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annonce.

Les Sociétaires
payent 3 1/2 Cts. net

millimètre-ligne
ou son espace
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Frintiabittm
Uta la salirai

Monsieur G. Fornallaz, directeur général
des Hotels Schweizerhof, Terminus et
Bellevne A.-G., Zerinati 250

Dos Mresfest
des

Internationalen Vereins der Gastiiofbêsitzer
am

W., IS. und IG. Juni in Genf.

Nachdem in letzter Nummer über die
geschäftliche Seite des Kongresses berichtet worden,
sei heute dem festlichen Teile, über dessen Verlauf

das Genfer Festkomite stolz sein kann, der
gebührende Platz eingeräumt, jedoch sei uns
gestattet, in etwas summarischer Weise zu
berichten, andernfalls der Raum einer Nummer
nicht hinreichen würde; namentlich dann nicht,
wenn die vielen und zum grössten Teil sehr
gehaltvollen Reden, überhaupt alles miterlebte
bis in die Details wiedergegeben werden wollte.

Erwähnen wir in erster Linie die hübsch
erstellte Festkarte, die auf der Rückseite in 4
sinnreichen Bildern die Entwicklung derHotelerie
des 17., 18., 19. und 20. Jahrhunderts darstellt.
Vom Gasthaus „.4w Bon Cœur" (1604) bis zum

„ Palace" (1904), vor welchem in stattlichem Auto
ein Hochzeitspaar stationiert (vermutlich, um,
nach moderner Art, sich nach den Preisen zu
erkundigen). Hübsch nahm sich auch das in
Email ausgeführte Abzeichen aus.

Die erste Unterhaltung, quasi als
Vorgeschmack für das Kommende, wurde am Dienstag
Abend im Kursaal geboten. Ein reichhaltiges
und auserwähltes Variété-Programm erntete den
verdienten Beifall. Die Zwischenpausen galten
der Erstiumung eines succulanten und „stotP1-
reichen Büffets.

Der Mittwoch Mittag versammelte die
Festteilnehmer, 350 an Zahl, worunter 80 Damen,
im geschmackvoll dekorierten grosseu Saal des
Kursaals zum offiziellen Dejeuner unter den Klängen

des Orchesters. Aus allen Gauen Europas
waren sie herbeigeeilt, aus Stockholm, Tunis,
Berlin, Essen, Bologna, Budapest, Wiesbaden,
Rostock, Heidelberg, Köln, Baden-Baden, Genua,
Meran, Konstanz, Brüssel, Marseille, Monte Carlo,
Lyon, Mülhausen, Triest, Debreczin, Strassburg,
Aachen, Dresden, Hamburg. Klorenz, Malmö,
Antwerpen, Kopenhagen und etwa 60 Kollegen
aus der Schweiz.

Herr Spahlinger, der verdiente Festpräsident.
begriisste in erstei Linie die Vertreter der
Genfer Behörden, indem er ihnen dankte, dass
sie durch ihr Erscheinen bekundet haben, dass sie
der Hotelerie diejenige Bedeutung zumessen, die
ihr heute zukommt. Sein zweiter Gruss und
Dank galt dein Komitedes Internationalen Vereins,
dass es der Einladung an die Gestade des
Genfersees Folge geleistet, und endlich allen
Anwesenden aus Nah und Fern.

Die hierauf geflossenen Reden der Vertreter
der Behörden gipfelten in der Bedeutung des
Fremdenverkehrs und der hochentwickelten
Hotelindustrie für die Wohlfahrt des Landes.

Es waren anwesend die Herren Grossraispräsident

Ritschel, Staatsrat Charbonnet und
Besson. Boveyron, Präsident des Munizipalrats.
Babel, Lamunière und Pricam, Mitglieder der
Administrativbehörde.

Herr Hoyer. Präsident des Internationalen
Vereins, dankte den Behörden, sein Lob galt der
Stadt Genf und der schönen Schweiz.

Herr Tschumi, als Vertreter des Schweizer
Hotelier-Vereins (Herr Präsident Morlork war
gesundheitlich verhindert, zu erscheinen), hiess den
Bruderverein herzlich willkommen und sprach die
Hoffnung aus, dass sich das Band der Sympathie
immer enger schlingen möge, zum Wohl und
Gedeihen der gemeinsamen ßestrebungendes Berufes.
Bestrebungen, die dahin führen sollen, die
Würdigung der Hotelerie und das Ansehen ihrer
Vertreter nach aussen hin zu heben, durch loyale
Konkurrenz und loyales Auftreten gegenüber
den Gästen. Der gelernte Hotelier gehöre heute
zu den kaufmännisch gebildeten Menschen und
wo ihm die nötige Achtung, noch nicht gewährt
wird, da werden wir sie durch unser Handeln
erzvvingen. Desshalb sollen sich alle unsere
Vereine die Hand bieten, um die ideale Seite
des Berufes zu fördern. Diesen Bestrebungen
brachte er sein Hoch.

Diesem internationalen Geist sprach auch
ein Vertreter der Behörden das Wort.

Herr Spillmann toastierte hierauf auf das
Vaterland eines jeden der Anwesenden und
damit sind die offiziellen Reden erledigt. Noch
manches gute Wort ward zwar gesprochen, noch
manches Hoch gebracht, bis es hiess: „Antreten,
der Photograph ist da!" —

Mittwoch Abend. Im Theater wimmelte es
von glänzenden Damenloiletten und befrackten
Herren. Nachdem die Harmonie Nautique die
Zuhörer in Extase versetzt hatte, ging „Charleys
Tante", ein Schwank erster Güte, hauptsächlich
von Dilettanten aufgeführt, über die Bretter,
in welchem Stück Herr Spahlinger jr. die Titelrolle

mit Meisterschaft interpretierte, sodass
die Lachmuskeln der Zuschauer unaufhörlich
in Be.vegung erhalten wurden. Es war ein
genussreicher Abend, um den sich besonders
auch die Behörden des Kantons und der Stadt
Genf verdient gemacht haben, indem sie in generöser

Weise im prachtvollen Foyer ein
auserwähltes und reichhaltiges, auch dem verwöhntesten

Gaumen Rechnung tragendes Büffet
arrangiert hatten, dem dann auch der gewünschte
Zuspruch nicht fehlte. — Die Honneurs machten
die Herren Staatsräte Besson und Charbonnet
und Herr Piguet-Pages, Vizepräsident der Ad-
ministrativbehörde.

Donnerstag. Lachender Morgen! Wer hätte
das gedacht, als Tags zuvor dunkles Gewölk
das Firmament verfinsterte. Das Wetlerkomite
hatte seine Sache gut gemacht. Zum Glück war
die Abfahrt des neuen, prächtigen Salondampfers
„Montreux" eine halbe Stunde früher, als sie
in Wirklichkeit stattgefunden, angesagt worden,
sonst hätte wohl ein guter Teil der Passagiere
auf die reizende Fahrt nach Ouchy, das „ Bouquetu
des ganzen Festes, verzichten müssen. Das an
Bord eingenommene und tlott servierte Déjeuner
verlief in zwei Serien mit Rücksicht auf die
verhältnismässig engbegrenzten Räumlichkeiten
in ausgezeichneter Weise.

Der Mont-Blanc zeigte sich den Gästen in
seiner ganzen Grösse und Majestät, ein Blick,
der nicht allen Genfbesiichern zu teil wird. Für
musikalische Unterhaltung war ebenfalls gesorgt
und bald tuschelte einer dem andern in's Ohr:
„Drunten gibts frischen Anstich!-.

Ouchy Tout le monde descend! Papa Tschumi
als Empfangskomite. Im reizenden Park des
Hotel Beau-Rivage, im Schatten hundertjähriger
Akazien, währschafter Imbiss und herrlich
mundender „Stoff". Allseitiges Geplauder über das
bisher Erlebte, unterbrochen von den Weisen
der Kapelle Beau-Rivage. Nur zu früh galt
es wieder aufbrechen. Mit herzlichem Dank an
den Gastgeber entleerte sich der Garten und
füllte sich das Schiff. Hochrufe, Tüeherschwenken

hüben und drüben und weg waren sie, die lieben
Gäste. Nun fühlten die Hotelgäste des Beau-
Rivage sich wieder zu Hause.

Die Heimfahrt war ein Festchen lür sich.
Das Verdeck ward zum Tanzboden, und gëflirtet
wurde auch. Italiener fideles Haus, Ungor noch
lideler. —

Donnerstag Abend. Im mit Blumen
verschwenderisch dekorieiten Saale des Hotel
National wogte die Menge. Das offizielle Diner
begann J/29 Uhr; und welch ein Diner. Hier
das auf Seide kunstvoll ausgeführte Menu:

MENU.
Le Consommé Douglas

La Truite du Léman — Sauce Homard
Les pommes vapeur

Les Délices de Volaille Monte-Carlo
Le Chaud-froid d'Agneau „National"

La Marquise d'Ananas au Oliquot
La Selle de Chevreuil Grand Veneur

La Salade Niohette
Les Asperges du Pays — Sauce Mousseuse

La Bombe-Viveur '

Le Gâteau Napolitain
Les Corbeilles de Mignardises

Les Fruits — Le Dessert
Moka et Liqueurs

Von der kundigen Hand des Direktors.
Hrn. Hotop, geleitet, marschierte alles wie am
Schnürchen. Der Küchenchef hatte ebenfalls
gezeigt, was er konnte, es mundete alles
vorzüglich. Der Redestrom kam auch hier in's
Fliessen. Es sprachen die Herren Hoyer, Staatsrat

Maunoir. Nationalrat Richard, Elimer,
Spahlinger. Piguet-Pages, Heinrich, etc. Dankesworte
hier, Dankesworte dort.

Und was den Gästen noch alles zur
Erinnerung mitgegeben wurde: Hier ein Berg
von Chokoladepaketen, dort eine Pyramide
Zigarettenschach! ein etc., alles in liebenswürdiger

Weise offeriert. Und erst die verschiedenen

Mousseux des In- und Auslandes, à titre
gracieux. Ein Rekord der Generosität. Schon
am ersten Tag im Kursaal waren die

Souvenirs an der Tagesordnung, eine hübsche
doppelseitige Plaquette, offeriert vom Kursaal,
ferner ein hübsches Angebinde mit diversem
papierenem Inhalt, Führer etc.

Doch wieder zurück ins National. Beim
Brillantfeuerwerk ein lautes Oh! Ah! Gross-
arlig. Hierauf erbarmte Terpsichore sich der
tanzlustigen Schönen und damit schloss der
offizielle Teil dieses in jeder Beziehung so
köstlich und zur höchsten Befriedigung Aller
verlaufene Fest.

Ein besonderes Verdienst muss wohl dem
Hauptorganisateur, Herrn Spahlinger,
zugesprochen werden, denn es hat immer und überall,
wie man zu sagen pflegt, geklappt. Das
gesamte Komite aber darf den Ruhm für sich in
Anspruch nehmen, in den Herzen der Gäste un-
vergessliche Erinnerungen zurückgelassen zu
haben. A.

Wie uns mitgeteilt wird, feierte der
hochverdiente Herr Hoyer auf seiner Rückkehr von
Genf im Hotel Schweizerhof am Rheinfall im
intimen Familienkreise seine silberne Hochzeit.
Die Kollegen von Schaffhausen und Neuhausen
ehrten den Jubilar durch eine grossartige
Beleuchtung des Rheinfalls.

Zimmepschmuch im Hotel.
Von Karl Döring

(Nachdruck verboten

Eine eigentümliche Beobachtung, die man
vielfach, selbst in Hotels ersten Ranges, machen
kann, ist die. dass zwar sonst alles im neuesten
Stil und mit allem Komfort eingerichtet erscheint,
dass aber auf den Zimmerschmuck gar kein
oder nur wenig Wert gelegt wird.

Gewiss wird kein vernünftiger Mensch
verlangen, dass ein Hotelzimmer wie das Seiten-
cabinet einer Gemälde-Gaüerie ausstaffiert sei;
denn es ist keineswegs geschmackvoll, die Zimmer

mit Bilderschmuck zu überladen.
Andererseits soll aber der Gast auch nicht

nur kahle, wenn auch gut und geschmackvoll
tapezierte Wände um sich sehen. Es muss
vielmehr darauf gesehen werden, dass bei dem
Fremden einigermassen der Eindruck häuslicher
Behaglichkeit erweckt wird; es schadet also
nichts wenn sich sein Auge am Anblick eines
künstlerisch schönen Zimmerschmucks erfreuen
kann. Ein solcher Anblick wird bei dem Gast,
wenn er überhaupt für solche Eindrücke
empfänglich ist, angenehme Empfindungen hervorrufen.

Wie oft bereisen Gelehrte, Künstler und
Journalisten ein Land, um daselbst Studien zu
machen Wie oft werden in ihren Aufsätzen
in Zeitschriften aller Art auch die Hotels
erwähnt Tatsache ist, dass geschmackvolle
Zimmereinrichtungen und künstlerischer
Wandschmuck gerade auf diejenigen, die in den
Zeitungen als Kritiker der Hotels auftreten,
Eindruck machen werden.

Was aber alles sieht man sehr oft an den
Wänden eines Hotelzimmers vermodern? Mit
Göthe's „Faust" möchte man sagen: „Urväter
Hausx-at aufgehäuft!"

Ein Hotelzimmer ist aber weder ein
historisches Museum, noch ein Raritätencabinet.
Patriotische Darstellungen aus der Schweizergeschichte

mögen von dem Hotelier schleunigst
an den Antiquar verkauft oder einer Sammlung
zum Geschenk gemacht werden. Wir halten es
durchaus nicht für ausgeschlossen, dass in
manchem Hotel an den Wänden Bilder hängen,
die sich bei sachverständiger Prüfung durch
einen Künstler, Kunsthändler, Kunstfreund oder
Historiker als wertvoll erweisen.
Dementsprechend mögen sie verwertet werden; aber
von den Wandnägeln in den Hotelzimmern sollte
man sie entfernen.

Eine weitere Kategorie von Bildern, die
ebensowenig in das Hotelzimmer passen, sind
solche, die traurige oder blutige Episoden aus
der Weltgeschichte darstellen ; selbst dann nicht,
wenn sie an und für sich künstlerisch ausgeführt

sind. Denn, wer eine Reise macht, will
heiteren Sinnes sein und seinen Blick nicht
richten auf die „Hinrichtung Maria Stuarts",
„Marie Antoinette auf dem Gang zum Schaffot"
oder die „Bartholomäusnacht".

Dass auch Bilder, die allzu pikante Sujets
darstellen, auszuscheiden sind, ist selbstredend.
Wie singt doch die reisende Engländerin, Miss
Helyett, in der gleichnamigen graziösen Operette :

„Car mon Digne de père
M'a dit fréquemment,
Qu'une jeune fille ici sur terre
Doit vivre très pudiquement."

Vor allem aber sind geschmacklose Bilder
gänzlich zu verbannen; Bilder, die allzu süss-
liche oder läppische, dumme und nichtssagende
Sujets darstellen. Gott sei Dank bricht sich in
unserer Zeit immer mehr die Erkenntnis Bahn,
dass es durchaus nicht gleichgültig ist, womit
wir unsere Zimmer schmücken. Immer mehr
greift Geschmack und Sinn für das künstlerisch
Schöne Platz und man erkennt, dass die Kunst
nicht nur Museen schmucken, sondern auch das
Leben des Alltags zieren soll.

Ein Bravissimo dem Hotelier, der dafür Sinn
hat, und in dessen Hotelzimmern man nur
schöne, geschmackvolle Bilder findet.

Welcher Art sollen aber die Bilder sein?
Zunächst einmal schöne Landschaftsbilder; aber
nicht etwa uraite Stahlstiche mit Ansichten von
Gegenden à la Meyers Universum, die längst
im Laufe der Jahrhunderte ein anderes Ansehen



bekommen haben, sondern vielmehr Landschaftsbilder

aus unseren Tagen: heiter, frisch, freundlich,

sonnig gemalt oder in guten photographischen

Reproduktionen.
Die Photographie und die ihr verwandten

Vervielfältigungsverfahren haben in den letzten
Jahrzehnten derartige Fortschritte gemacht, dass
eine tadellos ausgeführte, grosse Photographie,
in geschmackvollem Rahmen sauber eingerahmt,
unter allen Umstanden einem geschmacklosen
Buntdruck, Oeldruek oder verblasstem,
verstaubtem Oelbild vorzuziehen ist.

Aus den Fremdenzimmern auszuscheiden sind
ferner die Porträts regierender oder verstorbener
Fürsten und Fürstinnen. Der Hotelier mag,
falls er monarchisch und patriotisch gesinnt ist,
im Speisesaal irgendwo die Monarchen-Porträts
seines Vaterlandes, falls es keine Republik ist,
anbringen, oder, wenn er international denkt,
meinetwegen die Porträts der Monarchen der
europäischen Grosstaaten und Präsidenten der
Republiken. Notwendig ist es indessen nicht
und jedenfalls klüger, wenn von dieser Art
Dekoration Abstand genommen wird. Jedenfalls
unangebracht aber sind solche Bilder in den
Logierzimmern, indem man nicht weiss, welcher
Nation jeweils der betreffende Gast angehört
und ob ihm das Porträt eines fremdländischen
Monarchen auf dem Zimmer sympathisch ist.

Nichts schaden könnte es auch, wenn man
an den Wänden Reproduktionen von
Kunstwerken grosser Maler unserer Tage sähe, so
z. B. gute Reproduktionen von Arnold Böcklin,
Max Klinger und Thoma.

Falls Sculpturen, Rüsten oder Reliefs in dem
Hotelzimmer angebracht werden, emptiehlt es
sich dieselben Grundsätze wie hinsichtlich der
Gemälde und Stahlstiche zu beobachten. Fort
mit dem süsslichen, alten, verstaubten und
geschmacklosen Kram! Wenn Kunstwerknachbildungen

die Wände schmücken und zieren
sollen, so seien sie im wahren Sinne des Wortes
Schmuck und Zierde!

Auch auf die Rahmen der Bilder sollte Wert
gelegt werden. Altmodische, verstaubte und
zerbröckelte Goldrahmen taugen nichts; man
wird gut tun, sie durch die geschmackvollen
Einrahmungen zu ersetzen, die das moderne
Kunstgewerbe unter dem Eintluss der Secession
hervorgebracht hat.

Aber nicht nur Bilder und Büsten und die
Rahmen der Bilder, auch die Postamente der
Büsten sollten geschmackvoll sein. Ebenso
bedarf das sonstige Zimmer-Interieur eines
aufmerksamen Blicks. Wie ein verhältnismässig
unscheinbares Ding, z. B. eine Lampe den Sinn
für Schönheit wecken kann, das zeigt uns der
süddeutsche Dichter Eduard Möricke. In einem
seiner Gedichte heisst es :

„Noch unverrückt, o schöne Lampe, schmückest Du,
An leichten Ketten zierlich aufgehangen, hier
Die Decke des nun fast vergessnen Lustgemaehs.
Auf deiner weissen Marmorschale, deren Rand
Der Epheukranz von goldengrünem Erz umflicht,
Schlingt fröhlich eine Kinderscbar den Ringelreihn.
Wie reizend alles 1 lachend, und ein sanfter Geist
Des Ernstes doch ergossen um die ganze Form —
Ein Kunstgebild der echten Art. Wer achtet sein?
Was aber schön ist. selig scheint es in ihm selbst."

Gleiche Sorgfalt erfordert die Auswahl der
Tapeten. Zu dunkle, düstere Farben sind nicht
empfehlenswert; es sollte vielmehr alles auf
einen leichten, freundlichen Ton gestimmt sein.
Ebenso muss die Wahl der Muster der Tapeten
von gutem Geschmack diktiert sein. Dass die
Tapeten erneuert werden müssen sobald der
„Zahn der Zeit" auch nur ein klein wenig an
ihnen nagt, ist ganz selbstverständlich.

Durch ein Zusammenwirken von lauter
geschmackvollen Dingen wird gewissermassen eine
Symphonie des bon goût erzielt, die bei dem
Hotelgast gleich beim Betreten des Zimmers eine
angenehme und behagliche Stimmung erzeugt.

Diese Stimmung wird dem Gaste nicht nur
den vorübergehenden Aufenthalt in dem Zimmer
angenehm und ihn den Eindruck des fremden
Zimmers vergessen machen, sondern ihn auch
veranlassen, länger zu verweilen oder das nächste
Jahr wiederzukehren und daheim im Freundeskreis,

im Club, am Stammlisch zu erzählen:
„Im Hotel X. in Y. habe ich brillant gewohnt.
Man bekommt dort saubere, freundliche,
geschmackvolle Zimmer und man vergisst, dass
man in einem fremden Räume logiert." Und
derartige persönliche Reklame wirkt noch besser
als ein Sternchen im Baedeeker.

Der Verband Schweiz. Verkehmereine

hat am 20. ds. im Kursaal Ragaz seine jährliche

Delegiertenversammlung abgehalten.
Vertreten waren 35 Sektionen mit 47 Delegierten.
Laut dem in der Sitzung zunächst behandelten
Jahresbericht hat der Vorstand im vergangenen
Jahre fünf neue Sektionen gewonnen. Der vom
Verband erstellte kolorierte Führer durch die
Schweiz in deutscher Sprache wurde in einer
Auflage von 15,000 Exemplaren und derjenige
in französischer Sprache in gleicher Zahl an
Privatadressen im Ausland verbreitet. Ebenso
gab der Verband eine Broschüre über das
schweizerische Bildungswesen zunächst als
Manuskript heraus, die nun im kommenden Jahre
5000 Exemplare stark erscheinen und verbreitet
werden soll. Ausserdem wurde die Herausgabe
eines Verzeichnisses sämtlicher schweizerischen
Sonntags-, Lust- und Rundreisebillete bewerkstelligt,

das in den deutschen Bahnliofbuchhand-
lungen käuflich zu beziehen ist. Der Vorort
befasste sich daneben auch mit der Frage der
Erleichterung der Zollabfertigung für das
Handgepäck an den Schweizergrenzen, sowie mit
derjenigen der einheitlichen Regelung des
Personengepäck-Transports von und zu den
Eisenbahnwagen auf den S. B. B. und mit einer
Erleichterung in der Billetkontrolle. Die Einnahmen
beliefen sich auf Fr. 16,829, die Ausgaben auf
Fr. 18.980, was einen Ausgabenüberschuss von
Fr. 2151 ergibt.

Das von der Bundesbahnverwaltung neuerdings

aufgestellte Projekt. für den Publizitätsdienst
eine grosse beratende Kommission zu schaffen,
welche zusammengesetzt sein soll aus drei
Vertretern der Verkehrsvereine, aus einem Vertreter
der Nebenbahnen, zwei Vertretern der Sekundärbahnen,

einem Vertreter der Dampfschifffahrtsgesellschaften,

ferner je einem der Drahtseilbahngesellschaften

und des Hoteliervereins, sowie
den Agenten der Bundesbahnen im Auslande
wurde gulgeheissen und in diese Kommission
die Vorsteher folgender Verkehrsbureaus
vorgeschlagen: Viollier (Genf), Ramsauer (Luzern) und
Hasselbrink (Chur).

Ein Antrag des Oberländischen Verkehrsvereins

ging dahin, es möchte der Vorort des
Verbandes die bereits früher ventilierte Frage
einer gründlichen Abwehr der Verunstaltung
der Landschaft durch Plakate und sonstige das
ästhetischeGefühl verletzende Einrichtungen
(Telegraphen-, Telephon- und Starkstromleitungen, man
könnte sogar hier auch die unschönen,
veranstaltenden modernen Hij.userbauten nennen) zu
der sein igen machen, die Presse zum Kampfe
gegen diese Missstände zu gewinnen und in
einer späteren Delegiertenversammlung Antrag
zu stellen, wie diesem von Jahr zu Jahr
zunehmenden öffentlichen Missstande könnte Einhalt

geboten werden.
Hinsichtlich des projektierten Reklamebureaus

in New-York, wurde beschlossen, die Angelegenheit
im Sinne einer nähern Prüfung weiter zu

verfolgen, da heute die Fragen der Organisation,
der Ausdehnung und der Art der Tätigkeit, der
Kostenverteilung, Verwaltung, Aufsicht und
Kontrolle noch nicht genügend abgeklärt sind.

Bei Behandlung des Arbeitsprogramms nahm
die Versammlung mit Mehrheit Stellung gegen
die von Direktor Auer vorgeschlagene Erweiterung
der Generalabonnements, sprach sich aber für
die Kilometerhefte aus. In das Arbeitsprogramm
sollen folgende Anregungen aufgenommen werden:
Es seien die Bahnverwaltungen zu ersuchen,
dahin zu wirken, 1. dass die durchgehenden
Wagen nur von wirklich durchfahrenden Reisenden

benützt werden; 2. dass die Kondukteure
in vermehrterem Masse sich der Reisenden
annehmen, und 3. dass dem Wagenmangel
abgeholfen werde.

Ein abgewiesener Rekurs.
In der Sitzung des Nationalrats vom 22. Juni

gelangte der Rekurs der Berner Regierung betr.
Schliessung der Bahnhofwirtschaft in Bern zur
Behandlung. Der Referent David (Basel) führte
folgendes aus:

Es handelt sich bekanntlich darum, ob die
Bahnhofwirtschaft über die Polizeistunde hinaus
bis zum Abgang der Genfer Nachtzüge geöffnet
bleiben dürfe. Unterem 17. Dezember 1902 be-
schloss der Regierungsrat des Kantons Bern,
es dürfe die Bahnhofwirtschaft nicht mehr bis
zum Abgang des Nachtzuges geöffnet bleiben,
sondern müsse um Mitternacht, wie die übrigen
Wirtschaften, geschlossen werden. Dagegen
erhob die Kreisdirektion II der Bundesbahnen
beim Eisenbahndepartement Beschwerde. Auf
den Antrag des Eisenbahndepartements hiess der
Bundesrat unterem 16. März 1903 die Beschwerde

der Bundesbahnen gut und erklärte die
Verfügung des Regierungsrates als aufgehoben.
Gegen diesen Entscheid hat der Regierungsrat
des Kantons Bern den Rekurs an die
Bundesversammlung ergriffen. Die Hauptfrage sei, nun
die, ob die Bahnhofwirlschaft zum Bahnbetriebe
gehöre oder nicht. Der Bundesrat hat diese
Frage mit Recht bejaht. Der Wirtschaftsbetrieb

ist bei dem heutigen Verkehr für den
Bahnbetrieb notwendig. Es ist die Pflicht der
Bahnverwaltungen, auf die Bedürfnisse der in
der Nacht ankommenden Reisenden Rücksicht
zu nehmen. In einer Stadt wie Bern muss für
die Bequemlichkeit des reisenden Publikums
das Möglichste geleistet werden. Es ist daher
der Wirtschaftsbetrieb ein notwendiger Bestandteil

des Bahnbetriebes. Das bernische Wirt-
schaflsgesetz findet nur soweit gesetzliche
Anwendung, als dadurch keine bundesgesetzliche
Bestimmung verletzt und der Betrieb der Bundesbahnen

nicht beeinträchtigt wird. Die Auffassung
des Bundesrates steht auch im Einklang mit
den Entscheiden anderer in- und ausländischer
Instanzen in bezug auf den Charakter der
Bahnhofwirtschaften. Der bernische Regierungsrat
hat selbst früher durch die Gestattung des

längeren Wirtschaftsbetriebes im Bahnhof dessen
Notwendigkeit anerkannt. Wollte man anders
entscheiden, so käme in den verschiedenen
Bahnhofwirtschaften überall eine andere
Polizeiordnung zur Anwendung, und ein durchgehender
gleiehmässiger Betrieb über die Kantonsgrenzen
hinweg wäre nicht möglich. Immerhin ist auch
die Kommission der Meinung, die Bahnverwaltung

und die Aufsichtsbehörden hätten die
Pflicht, diejenigen Schritte zu tun und
Verfügungen zu treffen, die notwendig sind, um
Störungen der Ruhe in der Umgebung des
Bahnhofes zu verhindern. Die Kommission in
ihrer grossen Mehrheit beantragt Abweisung des

Rekurses, in Zustimmung zum Ständerat.
Daucourt als Minderheit nahm den

gegenteiligen Standpunkt ein. Er hält die Argumente
des Bundesrates und die Mehrheit der Kon -
mission für unhaltbar. Die Bestimmung über
die Schliessung der Wirtschaften fällt in die
Kompetenz der kantonalen Behörden, und nicht
in diejenige der Organe der Bundesbahnen. Die
Regierung des Kantons Bern hat daher nur ein
ihr zustehendes Recht ausgeübt, das sich der
eidgenössischen Kontrolle entzieht.

Bundesrat Zemp hielt die Auffassung des
Bundesrates aufrecht. Es soll keineswegs die
Autorität der Kantone im Wirtschaftswesen
eingeschränkt werden. Es bleiben ihr ausser der
Bestimmung der Polizeistunde noch viele
Befugnisse, die sie auch am Bahnhofbuffet aus¬

üben kann und soll. Nur das Schliessen der
Wirtschaft um 12 Uhr wird bestritten, weil dies
den Interessen des Bahnbetriebes zuwider lauft.
Bern als schweizerische Residenz, als Fremdenort.

wo man alles tut. um den Verkehr zu
heben, sollte nicht mit einem solchen kleinlichen
Polizeigebot kommen, das nicht geeignet ist,
Anerkennung zu ernten Zur Förderung des
Verkehrs dienen auch die Nachtzüge. In der jüngsten

internationalen Fahrplankonferenz ist die
Einführung neuer durchgehender Nachtzüge
durch die Schweiz beschlossen worden. Wir
müssen nun darnach streben,, diese Entwicklung
zu fördern, statt zu hemmen, indem wir für
die Reisenden jede mögliche Bequemlichkeit
schaffen. Gobat, Mitglied der bernischen
Regierung, findet, wenn man dem Bahnhofbutlet
eine Verlängerung der Polizeistunde gestatte, so
gebe man denselben ein Privilegium vor den
ijbrigen Wirtschaften der Stadt Bern. Dies sei
unzulässig, und aus diesem Grupde habe er im
Regierungsrat für die Schliessung gestimmt.
Dürrenmatt bestreitet, dass die Wirtschaft einen
notwendigen Bestandteil des Eisenhahnbetriebes
bilde. Er bedauert,dassderBundesratseine Macht
nicht dazu benütze, die kantonalen Regierungen
im Kampf gegen den Alkoholismus zu
unterstützen. Das Interesse des Volkswohles
erheische die Begründeterklärung des Rekurses.
In der Abstimmung wurde der Rekurs mit 64
gegen 41 Stimmen abgewiesen.

Das Rösslispiel und die Schweizerische

Gemeinnützige Gesellschaft.

Das Rösslispiel war an der letzten
Versammlung der Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft

Gegenstand eifriger Beratung. Es kam
nämlich die Frage zur Sprache, ob die Gesellschaft

die von der Westschweiz ausgehende
Bewegung gegen die Rösslispiele der Kursäle
unterstützen solle. Die volkswirtschaftliche
Kommission, für welche Oberrichter Dr. Kaiser
(Solothurn) referierte, beantragte Entsprechung,
moralische und finanzielle, da bei der
Interpretation des Bundesrates von Art. 35 der
Bundesverfassung kein anderer Weg als
derjenige der Initiative bleibe.

Gegen diesen Antrag wendeten sich energisch
die Herren Fürsprech Lehner (Baden), Rüetsch-
Keller (Schaffhausen), Gut-Schnyder (Luzern)
und Regierungsrat Mächler (St. Gallen). Nach
langer Debatte wurde schliesslich mit erheblicher
Mehrheit der Antrag des Herrn Dr. Mächler
angenommen, dahingehend: es sei der Antrag
der Centraikommission abzulehnen und
letztere einzuladen, zu prüfen, ob es tunlich sei,
mit den Vorständen der Gemeinnützigen Gesellschaft

derjenigen Kantone, die Rösslispiele
besitzen, über das weitere Vorgehen in Verbindung

zu treten.
Neben der Richtigstellung der talsächlichen

Verhältnisse gegenüber den Anschuldigungen der
Rösslispielgegner musste, schreibt das „Badener
Fremdenblatt", noch ein anderes Moment wesentlich

zu der Ablehnung des Antrages der Zen-
Iralkommission beitragen, nämlich die Unklarheit
der Rösslispielgegner selbst über das, was sie

eigentlich wollen und beabsichtigen. Die einen
behaupten, der jetzige Art. 35 der B.-V. genüge
vollkommen, um die Rösslispiele von Bundeswegen

zu verbieten ; es bedürfe nur einer dahin-
zielenden Interpretation durch die Bundesversammlung

und des guten Willens des Bundesrates.

Die anderen wollen den Weg der Initiative
beschreiten, nachdem schon 1900 die bekannte
Motion Rossel-Hilty vom Nationalrat mit grosser
Mehrheit verworfen worden, und von den
Bundesbehörden nach dieser Richtung ohne
Abänderung der B.-V. nichts zu erhoffen ist. Aber
auch über die Art des Vorgehens sind die Freunde
der Initiative noch im Unklaren. Man streitet
sich darüber, ob ein formulierter neuer Art. 35
dem Volksentscheide zu unterstellen sei, oder
ob man sich mit der Aufstellung einer
grundsätzlichen Bestimmung begnügen wolle. Anderseits

wird mit vollstem Rechte darauf
hingewiesen, dass die Lotterien weitaus gefährlicher
seien, als die sechs Rösslispiele, weshalb es
sich empfehlen würde, die bezügliche Bestimmung

des Art. 35, welcher dem Bundesrat das
Recht gibt „in Beziehung auf die Lotterien
geeignete Massnahmen zu treffen" durch ejn
unbedingtes Verbot der Lotterien zu ersetzen.
Unzweifelhaft wäre letzteres — man denke nur
an die unter obrigkeitlichem Schulze massenhaft

verbreitete und kultivierte Form der Tombola

— viel mehr gerechtfertigt und der
Volkswohlfahrt entsprechender, als die Unterdrückung
der wenigen Rösslispiele, die sich auf blos
5 Kantone verteilen.

Die „Zürich. Post", die sich im allgemeinen
durch ihr weitsichtiges Urteil auszeichnet, ist
mit dem Beschluss der Gemeinnützigen
Gesellschaft in der Rösslispielfrage nicht
einverstanden; sie bedauert, dass die „gemeinnützigen
Leute den Eigennutz der Spielsaalbesitzer
verteidigen".

Darauf, schreibt das „Luzerner Tagblatt",
ist zu entgegnen, dass z. B. in Luzern niemand
durch das Rösslispiel reich geworden ist, noch
es je zu werden denkt. Die Dividende
überschreitet nicht die Höhe einer normalen
Verzinsung. Die Spieleinnahmen liefern die Mittel
zur Unterhaltung des für unsern Fremdenplatz
notwendigen Kursaal-Unternehmens ; sie dienen
nicht zur persönlichen Bereicherung eines
Spielsaalbesitzers.

Bei dieser Gelegenheit sei noch mitgeteilt,
dass die Vertreter der verschiedenen kantonalen
Aktionskomitees gegen die Spielhäuser zum
erstenmal zu einer Versammlung zusammen
getreten sind, der auch verschiedene Mitglieder
der Bundesversammlung beiwohnten. Es wurde
beschlossen, ohne Verzug den Kampf gegen die
Glücksspiele aufzunehmen. Zu diesem Behufe

wurde ein Zentralausschluss ernannt, dessen
Sitz in Lausanne ist. Dieser Ausschuss erhält
den Auftrag, in den Kantonen, wo noch keine
Komitees bestehen, solche zu konstituieren und
die zur Einleitung einer energischen Kampagne
erforderlichen Vorbereitungen zu treffen.

Zur Zollabfertigung in Chiasso.

Die schweizerische Oberzolldirektion schreibt
dem „Bund" folgendes:

Wie man den Zeitungsberichten entnimmt,
hat sich die Kommission des Standerates bei
der Beratung des Geschäftsberichtes des Zoll-
departements pro 1903 nicht befriedigt erklärt
von den in bezug auf die Schweiz. Zollabfertigung
des Mitternachtszuges in Chiasso von der
Zollverwaltung getroffenen Anordnungen. Es wird
angeregt — so lauten die bezüglichen Zeilungsreferate

— die Zollabfertigung in den Nachtzügen
auf Stichproben zu beschränken. Seit 1. Juni
d. J. besteht - vorläufig versuchsweise — die
Erleichterung, dass die Revision des Handgepäckes

in den Bahnwagen selbst vorgenommen
wird, während die Reisenden ehedem sich in
den Revisionssaal zu begeben hatten. Das für
die Zollabfertigung des betreffenden Mitternachtsschnellzuges

aufgestellte Regulativ bestimmt
folgendes :

„a. Handgepäck: Die Revision des Handgepäcks

in den Wagen findet in der Weise statt,
dass ein Zollbeamter und ein Zollaufseher sofort
nach Ankunft des Zuges durch jeden Wagen
gehen und nach allgemeiner Anfrage, ob jemand
Zollpflichtiges anzumelden habe, diejenigen
Gepäckstücke öffnen lassen, für welche die Rev'sion
ihnen nötig erscheint.

b. Eingeschriebenes Gepäck: Bei Ankunft
des Zuges begeben sich ein Zollbeamter und ein
Aufseher zum Gepäckwagen und lassen an Hand
der ihnen vom Zugführer zu übergebenden Ladliste

nach ihrem Ermessen einige Stücke des
nach schweizerischen Stationen bestimmten
Gepäcks herausnehmen und durch das Bahnpersonal

den dazugehörenden Reisenden herbeiholen.
Falls letzterer erklärt, dass sein Gepäck
zollpflichtige Waren enthalte, oder falls der
Zollbeamte die Revision überhaupt als angezeigt
erachtet, so lässt er die betreffenden Gepäckstücke

ins Revisionslokal verbringen. Dies
geschieht auch, wenn der Eigentümer solcher Stücke
nicht zur Stelle gebracht werden kann."

Wie aus diesen Bestimmungen ersichtlich,
handelt es sich sowohl beim Handgepäck, als
beim eingeschriebenen Gepäck um blosse
Stichproben. Für direkt nach dem Auslande
kartiertes Gepäck sind überhaupt keine Zollformalitäten

zu erfüllen.
Die Erklärung der ständerätlichen Kommission,

dass sie von den getroffenen Anordnungen
nicht befriedigt sei, ist daher nicht verständlich
und kann nur dem Umstände zugeschrieben
werden, dass die Kommission über den
Sachverhalt nicht hinhänglich orientiert war. Diese
letztere Annahme erscheint insofern berechtigt,
als bezügliche Erkundigungen bei der Oberzoll-
direktiou nicht eingezogen worden sind. Es ist
nun kaum wahrscheinlich, dass die Kommission
etwas anders gewollt habe, als das, was in der
Praxis bereits befolgt wird. Sollte sie aber die
seit 1. Juni bestehenden Erleichterungen wirklich

als ungenügend erachten, so könnte ein
weiter gehendes Postulat nur dahin lauten, dass
überhaupt jede zollamtliche Kontrolle des
Millernachtschnellzuges der Gotthardbahn an der Grenzstation

zu unterlassen sei. Das wäre freilich
ein Idealzustand für das reisende Publikum.
Die Konsequenzen einer solchen Massnahme
kann sich jedermann selbst ausmalen.

Die Ruliezeitfriige in Deutschland.

Diese akute Frage bildete einen
Verhandlungsgegenstand der Hauptversammlung des
letzten deutschen Gastwirtetages.

Der betr. Referent teilte mit, dass in
Gemeinschaft mit dem Bund deutscher Gastwirte
und dem Internationalen Hotelbesitzer-Verbände
eine Petition eingereicht worden sei, die die
Abänderungswünsche der Arbeitgeber in dieser
Frage zum Ausdruck bringt. Auch seien
einflussreiche Abgeordnete verschiedener Parteien
bereits für die Reformvorschläge des Verbandes
interessiert worden. Nach längerer Debatte be-
schloss der Verbandstag, die Frage weiter zu
verfolgen und die Einzelvereine aufzufordern,
bei ihren Handelskammern dahin vorstellig zu
werden, dass auçh diese für die Forderungen
der Gastwirte eintreten. Bei der Debatte über
die die Bundesrats-Verordnung betreffend die
Ruhezeiten der Angestellten in Gast- und Schank-
wirtschaften wurde von verschiedenen
Delegierten lebhaft Klage geführt, insbesondere über
die 24-stündige Dauer des den Angestellten einmal

in der Woche zu gewährenden Ruhetages
und an Stelle des 24-stündigen ein 18-stündiger
Ruhelag gefordert. Nach Anhörung dieser
Vorstellungen stimmte die Versammlung folgenden
Anträgen zu:

1. „Bei den zuständigen Behörden erneut dahin
vorstellig zu werden, dass die Bundesrats-
verordnung betreffend Ruhezeiten im Gast-
und Schankwirtschaftsgewerbe einer Revision

unterzogen werde, welche die von den
vereinigten Gastwirtsverbänden vorgeschlagenen

Aenderungen berücksichtigt.
2. An zuständiger Stelle dahin vorstellig zu

zu werden, dass die durch Bundesratsverordnung

festgesetzten Ruhepausen anders
eingeteilt werden; insbesondere statt der 24-
stündigen eine 18-stündige Ruhepause
einzuführen."

8MV"" Hiezu eine Beilage.



müheloser und lohnender Nebenerwerb für
Besitzer von Aussichtspunkten, Verkehrs-,
Verschönerunfls- und Kurvereine, liefern in

tadelloser Beschaffenheit

C. rt. Olbrich & Ci«., Zürich II
Instrumente zur Wottorvoraussaoe, für Hygiene
ß und Industrie Zà2271g

52 Gotthardstrasse 52

HOTELIER.
Disposant d'un certain capital, âgé de 30 ans, connaissant

parfaitement les 4 langues et représentant bien, cherche place

comme

Directeur-Gérant ou Chef de Réception.
Bonnes références. Adresser les offres à l'administration du

journal sous chiffre H. 1799 Ii.
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Zu verkaufen
aus Gesundheitsrücksichten ein gut eingerichtetes

W HOTEL -WÊ
mit Clientel, in einem aufblühenden Lungenkurort I. Ranges.
Zum Hotel gehört ein grosses Garlen-Grundstück und könnte
nach Belieben für Sanatorium eingerichtet werden.

Offerten unter Chiffre H. 1795 R. befördert die Expd. d. Bits.

Hotel-Verkauf.
Grosses Hotel in Interlaken.

Anfragen unter Chiffre H 1812 R an die Exped. ds. Bl.

Triumph
Tafelgeschirr-
Spülmaschine

it

mit

Handbetrieb
Halber Preis

Hein Kraftverbrauch

Ceicbte Bedienung

Spühlt, trocknet, wärmt,
3000 Stück pro Stunde

Hugo Schuster
floderne Spezialmaschinen

und Apparate

Stuttgart Tübingerstrasse
Nr. 49

Telegramm
Adresse: Hugo Schuster, Stuttgart.

17S8

Zu verkaufen
in liazern (Wesemlin), 10 Minuten-
vom Schweizerhof-Quai, in erhöhter,

frohmiitiger und staubfreier
Lage eine freistehende, baulich gut
erhaltene (H2664Lz) 709

Villa
mit 14 Zimmern samt Zubehör_
Balkon und aussichtsreicher Ter
asse, nebst Oekonomiegebäude,
inmitten eines ca. 24 Ares haltenden
schönen Zier-, Obst- und Gemüsegartens,

eignet sich als Pension.
Nähere Auskunft erteilt J. Hoch-
strasser-Weber, Kapuzinerweg
Nr. 10, Luzern.

A remettre
de suite ä Genève, pour eause
majeure, un bon hôtel de 2""
ordre, situé au centre des affaires.
Pour tous renseignements s'adresser
à MM. Dufresne & Gerdîl,
Croix d'Or 24, Genève. (H5936X) 696

Deutcbe, Zürcher und

Berner Ulurstwaren,
706 sowie (H3665Y)

Berner Rauchfleisch
liefert billigst

Hödel, Schupbach (Emmenthal)

Zu verkaufen
spottbillig grössere Partie
gebrauchter, guterhaltener

Gartenmöbel.
Offerten sub „Restaurant" poste-
restante Zürich. 34

Weinverkauf.
Es werden freihändig verkauft:

2200 Lit. Waadtländer Jahrg. 1901
1400

1400
3650
6800'

650
1350
600

1350
1400
700
650

Walliser 1900 u. 1903
(Risling & Muscat)
Churer 1902
Malanser 1901 u. 1902
Hallauer 1900 u. 1901
Herdener 1902
Stammheimer 1900
Rudolfinger 1901

Wiesendanger 1900

Wartgütler 1903
Tyroler 1902

„ (Süssdruck) 1903
Die Weine sind s. Zt. direkt

von den Produzenten
bezogen, sorgfältig gekellert
und garantiert absolut rein
und real erhalten worden und
können sehr billig, jedoch nur
in Bezügen von nicht unter 200 Lit.
abgegeben werden. Ausserge-
wohnlich günstige Kaufs-
gelegenheit. (OF6596) 3793

Anfragen und Bestellungen sind
zu richten an das Rechtsbureau von
J. Fischer, Seebahnstrasse 117,
Zürich III.

Für Vergnügungsplätze!

Fr. 350. 169

Automatische Schaukeln
Klappmöbel

in rot, grün oder blau.
Pilzmöbel, grossartige Neutieit

für Garten und Veranda
zu Fabrikpreisen.

Lawn-Tennis
Golf und Croquets

Rollschutzwände in modernem Styl
Personenwagen und Postkartenautomaten

Neue prakt. Nickel-Zeitungshalter
80" Billard Nicolas fQMail verlange Preisliste.

Versanäliaüs Pnpeiifee. smtnnm

ÄÄ «?• ÄÄÄA
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Pas Neueste in

SERVIETTEN
Leinen« und Fantatle-Dessins

\q Gross« Auswahl * Billige Preis« c

Th. Sackreuter,
Frankfurt a.M., Schillerplatz 517.

Messerputzmaschinen eigener Konstruktion u. Anfertigung.

Präzisionsarbeit.
Seit 17 Jahren glänzend bewährt.

Neueste Verbesserung.
Gehärtete Stahlzahnräder.

Modelle für Kraft« und Handbetrieb.
Dépôt in der Schweiz:

50 Th. Meyer-Buck, Zürich, zur Schiffleuten.

xaHotelbesitzer und Hotelangestellte
gestatten wir uns ergebenst hiedurch speziell aufmerksam zu machen auf unsere beiden

Plazierungsbureau „International"
In ZÜRICH Niederdorfstrasse 18, Telephon 4101. * In GENF Rue de Berne 8, Telephon 84.

Telegramm-Adresse für beide Bureaux: ,BUREAU INTERNATIONAL'.
Dieselben befassen sich mit Vermittlung von Stellen für gut empfohlenes weibliches und männliches Personal Jeder
Kategorie für Bureau, Saal, Restaurant, Küche, Etage, Lingerie, Portierdienst in Hotels u. Restaurant in der Schweiz u. im Ausland.

Die Landesverwaltung „Schweiz"
des Internationalen Genfer Verbandes der Hotel- und Restaurants-Angestellten.

Solide

BoklTabnen
aus ganz

dauerhaftem Schiffsflaggentuch

hergestellt 1755

in den verschiedenen Grössen.

Kranz garl Weber
Zürich.

BV Illustrierter Katalog über
Fahnen und Dekorations-Artikel
gratis.

« * Appenzeller « «
Cantpger una Pantli
vorzüglichster Qualität, nur
luftgetrocknete Ware, liefert das ganze
Jahr das Spezialgeschäft von

E.Frey,Metzgerei, Rehetobel
3791 (Appenzell A. Rh.) OF6544

Prompter Versand. Probesendung.

Luxemburg.
In Luxemburg, in der Nähe des

Centraibahnhofs, in frequentierter
Lage, ist per August oder Septbr.

Pracbt-Ucubau
für Hotel mit Bierrestaurant

oder auch für
Bierrestaurant allein geeignet,
zu vermieten. Im Erdgaechoss
grosser und kleiner Saal, Stube,
Küche. Die 4 Etagjen bestehen
aus je 7 Zimmern mit je 2 W. C.
Auf Wunsch des Mieters würde
ev. das Erdgeschoss, nebst
Wohnung, allein vermietet. Für tüchtigen

kapitalkräftigen Oberkellner
oder Hotelier bietet sich hier selten
günstige Gelegenheit zu einer guten
Existenz. (H1796D) 704

Offerten an JOS. GIVER,
Exportbiergeschäft zu
Luxemburg-Bahnhof.

Gasthaus zu verhauten.
In verkehrsreichster Lage der

Stadt Konstanz ist ein Gasthaus
mit gutgehender Wirtschaft und
schönen Fremdenzimmern, gutes
bürgerliches Haus in der Nähe des
Bahnhofs und des Landungsplatzes
unter günstigen Bedingungen zn
verkaufen. (H1890D) 708

Das Geschäft befindet sich in
flottem Betriebe, erfreut sich einer
langjährigen ständigen Kundschaft
und bietet tüchtigen, strebsamen
Leuten gesicherte und angenehme
Existenz.

Offerten unter Chiffre K 1890
befördert Haasenstein «fc Vogler
A. G., Strassburg i. G.

S.GARBÂRSKY
Wäschefabrik

Zürich Berlin

Specialgeschäft für feine

Herrenwäsche

Modeartikel
Cataloge zu Diensten

il. Kündig-Honegger B B, Zürich

168

liefern als Speziaiit. Zimmer-Ventilatoren
mit Wasser- oder elektrischem Betrieb für Hotel,

Sanatorien, Restaurant etc.

Komplette Ventilations- und lüftungs-Unlagon
für Speisesäle, Hotel- u. Waschküchen, Closets etc.

Beste Referenzen über ausgeführte Anlagen.

Versilbern und Vergolden
von Bestecken, Tafelservicen etc. äusserst stark zu billigen Preisen.

Wilh. Dollinger, Basel
kunstgewerbliche Werkstätte, Gravier- und Prägeanstalt.
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Directeur - Gérant
Suisse, 30 ans, marié, actuellement directeur dans l'Engadine,
cherche place analogue pour le 1er Octobre, saison ou année.
Références de Ier ordre à disposition.

Adresser les offres sous chiffre H1802R à l'administration
du journal.
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S OOMESTIBLES. S

E- CHRISTEN, BALE. 2Z
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Rynand'Fochinh
Amsterdam.

Feinste holländische Liqueure, wie Curaçaos,
Anisette, Cherry Brandy, verschiedene Crè^
mes, Bitter, Genever Marasquino etc.

Preiscourant und Muster durch
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A. deanloz,
Generalvertreter tûr die Schweiz in BERN.

Fromage d'Unterwald à râper gras vieux
Beurre frais de centrifuge • Beurre frais de pure crème

fournit en premières qualités à prix modérés 167

OTTO Amstad à Beckenried, Unterwald.
(„OTTO" est nécessaire pour l'adresse.)



Fabrikation von

Fahnen, Floggen, Rappen
in allen Grössen und von allen Ländern

in Seide, Wolle und Baumwolle.
Spezialität in grossen Fahnen für

Verwaltungen, Kasernen, Hotels
e(c.

Brosstes Lager in Festdehorationen aller Art.

Gros. Beleuchtungsartikel. Détail.
Man verlange den Preiacourant.

Spiel-Teppich.
Der patentierte Spielteppich No. 18774, mit Wachslederuberzug,
empfiehlt sich von selbst durch seine Reinlichkeit, durch den
guten Erhalt der Karten, durch Solidität und Eleganz; verschiebt
sich nicht weder auf Marmor- noch auf polierten Tischen. Als
äusserst vorteilhaft anerkannt von all denen, die eine Probe

gemacht haben. (H2166C) 26

Preis per Stück Fr. 8. 50 gegen Nachnahme.

HutmachEr-SclialEh, La Chaux-de-foads
Parc 51 (Schweiz)

C. Wüst & Comp, in Seebach-Zürich
bauen als Spezialität:

Elektrische Personen- und Waren-Aufeiige
mit Pfeilradwinde nach eigenem patentiertem System.

Beste Aufzugswinde der Gegenwart,
welohe vermöge ihres geringen Stromvei brauchs an jedes kicktnetz

(also auch Binphasenstrom) angeschlossen werden kann.
Eine Druckknopfstcucruiig eigenen Systems ermöglicht die Be¬

nützung des Aufzuges ohne Führer durch jedes Kiud.
Billigste Anschaffungs- und Betriebskosten.

Absolut ruhiger Gang. Präziseste Steuerung. Vorzügliche Fangvorrichtung.
Projekte u. Kostenvoranschläge gratis. Man verlnnge ausführl. Prospekt.
47 Feinste Referenzen über ausgeführte Anlagen. (Zäl758g)

Der beste, billige, höohst schnelle und bequeme Reise-Weg

NAGH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
p drei Schnelldiensten täglich,

unter belgischer | welche zwei direkte Schnelldienste mit durohgehen-
Staatsverwaltung I .d®n Wa^ei? Kla?se fahrt

6 1 mit ganz mod. Dampfern in prachtv. Ausstattg-.
TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

STUNDENvon STRASSBURG in 15 1

von BASEL in 17 j
Ostende—Basel und Ostende—Salzburg über Strass-

burg, Stuttgart.
Ostende—Salzburg und Ostende—Wien über Basel,

Zürich, Arlberg.
Seefahrt nur 3 Stunden.

Fahrplanbtlcher Bowle Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von.
nach und Uber Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretungder Belgischen Staatsbahnen» St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilt.

NAGH LONDON

DURCHGEHENDE
WAGEN

Schweizer Hotelier,
40 Jahre, mit eigenem Wintergeschäft, wünscht mit oder ohne seine
ebenfalls sehr geschäftstüchtige und sprachenkundige Frau, die

Direktion oder Gérance
eines Hotels zu übernehmen, event, auch Stelle als Chef de
reception. Offerten unter Chitïre H1761R an die Exp. d. Bl.
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Spiele für's Freie:
räum ttntmf netz*,L«ttwii mim» j pf0$ten ccj,tenfl| jabriKat

# Ia. Fussbälle #
Garten-Croquetspiele

Boccia, Froschwurfspiele, Jeux de fléchettes,
Sport-Bogen, Hängematten. 1755

Stets reich assortiertes Lager in Spielwaren

ppanz Cat*l Weben
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Hotel- 2 Restaurant-

« « Buchführung
American. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
BUcner. Gehe nach auswärts. 137

H. Frisoh, Bücherexperte, Züxioh L

Wegen Platzmangel zn verkaufen

200 Eiscnbcftcn
mit Dralltmatrazen, zusammenlegbar
A Fr. 14.80 franko. (Ziil6S5g) 2G77

EisenmöbBlfabPih Emmishofen.

Repräsentativer, gebildeter

Hotel Direktor

gesucht
mit feinen Umgangsformen,
tüchtiger, erfahrener Fachmann für ein
grösseres Hotel mit bedeutendem
Küchenumsatz und sehr grossem
Bier- u. Wein-Restaurant-Beipieb,
ca. 400,000 Mk. Jahresumsatz.
Derselbe muss gewandt im Umgang
sowohl mit sehr feinem als auch mit
besserem Mittelstands-Publikum
sein und sich dem bedeutenden
Unternehmen mit aller Energie und
Hingabe widmen. Tüchtigen
Persönlichkeiten, die einem grossen
Personal gegenüber ihre Autorität
zu wahren wissen und denen eine
energische Frau zur Seite steht, die

eine sehr exquisite Küche

zu leiten imstande ist, bietet sich
eine d auernde kekensstellung bei

hohemKinkommen.
Ausführliche Aug' bote mil Lebenslauf

und Phot"grephien unt. Cliiffi e

F. II. I». 436 an Rudolf Mossc,
Köln a. Rli. erbeten. (F&6228/6)

2704

Zu verkaufen.
Zwei ganz neue Splätzige

Omnibusse
ein- und zweispännig zu gebrauchen,

sind verhältnissehalber billig
zu verkaufen. (02536G) 3792

Offerten unter Chiffre 02536G
an Orell Füssli Annoncen,
St. Gallen.

P01LSCHÜTIWÄNP&
VCRSIHIEDEN6FI 4AODE.LL&

Prospectus auj Verlängert.

Holzrolladen aller Systeme.
Rolijalousieen, Patent. >f> 5103.

52 (Zà 2180 g)

fflwcope.
A vendre à bon compte, un

excellent télescope, neuf avec pied,
mesurant 1,50 m. environ déployé.
Conviendrait pour hôtel, pension
ou particulier. (OI280L) 3796

S'adresser à M. Krebs, Bd. de
Grancy 36, Lausanne.

MAISON FONDEE EN 482S

u'IAHPAGHE

LOUIS MAULER 4 C"
MOT1ERS - TRAVERS

(finit««).

G. Helbling & Co
ZURICH

18 Stadelhoferplatz 18

PARIS
103 Rue Lafayette 103

-38e-

Sanitäre Einrichtungen für

Hotels, Kuranstalten, Sanatorien und Villen
unter Berücksichtigung der allerneuesten Errungenschaften der

modernen englischen und amerikanischen Gesundheitstechnik.

English and ameriean plumbing up to date.

Einige Referenzen.
Grand Hotel Rom

Grand Hotel Cannes

Villa du Grand Hotel Cannes

Grand Hotel Brunnen

Grand Hotel National (Neubau) Luzern
Hotel de Mr. H. Laraque St-Lumaire

Kur- und Seebadanstalt Waldhaus-Flims
Grand Hotel Victoria Interlaken
Les Grands Hotels Seiler Zermatt
Grand Hotel du Parc Cannes

Hotel Quellenhof Ragaz

Grand Hotel des Palmiers Nice

Grand Hotel des Iles Britanniques Nice

Hotel de la Ville Florence

Kurhaus Passugg Passugg (Graub.)
Grand Hotel et Beau Rivage Interlaken
Hotel Jungfrau Interlaken
Sanatorium Villa Dr. Oster Ospedaletli
Grand Hotel Valombroso près Florence

Hotel Royal Rom

Deutsche Heilstätte Davos

Grand Hotel des Anglais Beaulieu

Hotel Vitznauer Hol Vitznau
Hotel National Zürich
Hotel de l'Estérel Cannes

ZUrcher Lungenheilstätte Wald

Hotel de l'Ours Grindelwald

Grand Hotel Angst Bordighera
Bäder von Bormio Bormio'(SUdtirol)
Privatheilanstalt Theodosianum ZUrich

Hotel Fravi Andeer
Hotel Monttort Bregenz (Oesterreich)
Hotel Dr. Stierlin-Hauser Rigi-Scheidegg
Hotel A.-G Rigi-Kaltbad
Privatheilanstalt Paracelsus ZUrich

Kuranstalt Dr. Binswanger Kreuzllngen
Hotel Waldstätter-Hof Luzern

Hotel Bristol Luzern

Hotel Mdtropol et de la Couronne Locarno
Bad Fideris Fideris
Palace Hotel Kursaal Maloja
Pension Macaferl Bordighera
Grand Hotel Splendide Rom

Bundespalais Bern

Villa des Hrn. Dr. Chas Terry, Kenilworth (England)
Villa des Hrn. Kommerzicnrat Th. Kremser

Kempten (Bayern)
Château de Pocancy de Mr. le Vicomte de

Westheimer Pocancy
Château Montluel Montluel (Aln)
Palazzo Dario Venedig
Palazzo de Mr. le Prince Rospigliosi Rom

Gallerie Henneberg ZUrich

<-to. ©tc.

ir it
ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Sc&wmersillieile Bestie u. Tafclgeräte für Hotel- n. Priyatpbraucli
Rein- fliekel-Kochgeschirre. — Runs/bronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz bei:

Pilatushof, gegenüber Hotel Viktoria

Preis-Oouran ts gratis und. franko.

• • • • GRAMD PRIX PARI5 1900 • c • •
|RE 5TE AME, FONDÉE EM ACJTRICHE, P0CJR LA
FABRICATION DE MEGBLE5 EM B0I5 C0CIRBÉ

J. & J. K0HH - VIENNE
• DÉPÔT - BALE - 9 L0HHARÛ5TRAS5e 9 •
INSTALLATIONS - DE - CAFÉS - RESTAURANTS - ET - HOTEL5

CHAMBRES - A - COUCHER - SALLES - A - MANGER - SALONS
ET - MEUBLES - DE - FANTAISIE - EN - GRAND - CHOIX - ET

• ••••••A - TOUS - LES - PRIX •••••••SE - TROUVENT - DANS - LES - MAGASINS - DE - MEUBLES - LES

PLUS-IMPORTANTS-DE-LA-SUISSE-ET-DANS-TOUTES - LES

MAISONS - SPÉCIALES - DE - FOURNITURES - POUR - HOTELS

Billigste Reklame
für Höhenorte zur Bundebfcier etc.

rotes Bengalpulver
wunderbar brennend, geruchlos.

Extra-Preise für Hotels:
1 kg. Fr. S.—, 10 kg. Fr. 18.—
Li. Zander, chem Laboratorium

Baden (Aargau). 163

Un maître d'hôtel,
un directeur-chef de réception

un concierge
cherchent engagement pour grande
maison. Adresser les offres sous
chiffre H 1792 R à l'expédition
du journal.

Presshefe
sehr triebkräftig und hall bar.

Prompteste Spedition.
Presshefefabrik Gutenberg
688 Kt. Bern. (H3174Y)

A louer ou à vendre
pour le 1er Avril 1905

GraJôteLJuins Salinsie Jouillère
près Besançon (Doubs),

Situation admirable. Vue sur les jardins du Casino de la Mouillère,
le pare Micaud et les montagnes du Doubs. 70 chambres de

maîtres, 90 lits. Ascenseur, électricité et gaz. Communication
directe avec rétablissement des bains et son parc.

S'adresser à l'adminislrateur-délégué M. Charles Savoye,
Square d'amour 7, Besançon. 164

Für Berghoteliers.
In schönster erhöhter Lage Luzerns, 5 Minuten von

Tramway und Promenade, ist eine sehr schöne Wohnung
zu 6 Zimmer mit Balkon, Küche und Bad, möbliert,
billigst für den Winter zu vermieten. Photographie
zu Diensten.

Offerten unter Chiffre H1782R an die Exped. d. Bl.



Beilage zu Ho. 26 25. jSÜ 1904.

Der

cbweizer Hotel-

Supplément au Ho. 26
öe la

j$$e <k$ Hôtels.
-<rC-

Assemblée générale
de la

SociÊtÉ internationale des maîtres d'hôtel

à Genève.

Dans les délibérations qui ont eu lieu mercredi

le 15 juin à l'Aulu de l'université, nous
relevons les points suivants:

Les rapports du bureau central, de la
commission des finances, de celle de la Wochenschrift,
ainsi (pie celui de la fondation Otto Hoyer sont
adoptés sans opposition.

Un rapport du directeur du bureau de placement,

Mr. Bieger, sur l'organisation et l'activité
actuelles de ce bureau recueille les sullrages
unanimes de l'assemblée.

Mr. Hoyer, président, présente un rapport
détaillé sur la question du repos hebdomadaire ;
l'assemblée adopte à ce sujet une résolution par
laquelle elle déclare adhérer aux démarches
déjà faites et projetées encore pour s'opposer
aux dispositions du code civil allemand qui
régissent cette matière.

Par suite de la suppression de la representation

juridique entretenue et payée jusqu'ici
par la société, il est mis à la disposition du
président une somme de 1000 marcs pour en
faire l'usage qu'il jugera convenable.

Plusieurs demandes de subventions, entre
autres pour le Friedrich-Franz-Home (asile pour
sommeliers) à Cannes, sont adoptées sans autre.

Les membres du conseil de surveillance dont
les fonctions ont pris lin, soit MM. Landsee
(Innsbruck), Elmer (Heidelberg), Späth (Lindau)
et Spatz (Milan) sont réélus pour une nouvelle
période, Mr. Döpfner décédé est remplacé par
Mr. Willi Hauser (Lucerne).

A propos de l'élection du président, le comité
fait savoir que Mr. Otto Hoyer, se retirant des
affaires, avait également manifesté l'intention
de quitter la présidence, mais'que le conseil de
surveillance, grâce à ses instances, avait réussi
à obtenir un sursis. Réélu par acclamation,
Mr. Hoyer déclare consentir à conserver ses
fonctions.

Une proposition de réorganisation de Vap>-

grentissage est renvoyée à l'examen du conseil
de surveillance.

La présidence est autorisée à conclure les
conventions nécessaires pour l'institution d'une
assurance contre l'inondation.

Pour la création d'un code télégraphique
international, l'assemblée adopte les propositions
de la Société suisse des hôteliers comportant
nomination de deux commissions qui étudieront
conjointement la question et présenteront
ultérieurement un rapport et des propositions à
ce sujet.

Une proposition de Mr. Lichtenberger
concernant le refus des chèques présentés en
paiement est repoussée comme inexécutable et ne
remplissant pas le but cherché.

L'adoption des cartes de légitimation postales
pour les envois de valeur adressés aux étrangers
étant, désormais devenue etl'ective en Allemagne,
la Société tendra à en obtenir l'introduction dans
tous les pays de l'Union postale universelle.

Pour la prochaine assemblée générale, il est
fait choix, parmi plusieurs invitations, de celle
de Berlin, la Société des hôteliers de cette ville
célébrant l'année prochaine le 25° anniversaire
de sa fondation.

La proposition de créer pour la Société
internationale un volume analogue au Guide
des hôtels publié par la Société suisse des
hôteliers, est repoussée comme inexécutable. Il
en est de môme d'une proposition demandant
la subdivision de la société en sections.

Une proposition de réglementation de l'auto-
mobilinne, dans le sens de la création d'un tarif
de garage, etc. soulève une vive discussion.
L'assemblée décide linalement de transmettre
ces propositions aux sociétés locales qui seront
libres de les exécuter ou de les moditier comme
elles l'entendront.

Une proposition de modifier le système des
admisshnis de sociétaires n'est pas adoptée.

MM. Heinrich (Berlin) et llerfs (M.-Gladbach)
sont nommés membres honoraires.

L'assemblée se sépare après avoir poussé
un triple vivat en l'honneur de son président.

Nous donnerons dans notre prochain numéro
des détails sur les réjouissances qui, grâce à

un temps superbe, ont eu une réussite parfaite.
A.

>*<

Ne lâchez pas le chien!

„Si c'est double plaisir de tromper un
trompeur" comme a dit le bon Lafontaine, ce doit
être une double joie, pour un hôtelier, de pouvoir
contraindre un voyageur de mauvaise foi à

payer sa note.
Un moyen d'arriver à ce but a été consacré

dernièrement par décision de justice: et son
originalité même nous engage à l'indiquer ici.

11 s'agit d'un procès de chien, qui faillit
devenir un chien de procès, par ses multiples
difficultés.

Voici l'affaire:
Une dame, trop élégante et cherchant vainement

à réparer des ans l'irréparable outrage,

descend dans un hôtel de Paris, avec un énorme
chignon jaune, une malle plus modeste, et un
chien tout petit, qu'elle entourait des soins les
plus minutieux; il n'y avait pas de potages
assez délicats, des biscottes assez tines pour cet
adorable Trilby; et comme, de son côté, sa
maîtresse ne se refusait rien, sa note atteignait
bientôt un assez joli chiffre.

Quand il fallut payer, la belle dame répondit,
avec une désinvolture charmante, qu'elle n'avait
pas d'argent, que d'ailleurs elle s'ennuyait et
allait partir. — Je suis donc forcée de retenir
votre malle, lui dit l'hôtelière. — Oh! à votre
aise! pour ce qu'elle contient — Ouij mais
je garde également Trilby. — Mon chien!! Vous
garderiez mon chien? Vous n'en avez pas le
droit! Ot'i est-il? — En lieu sûr, où il ne
manque de rien. — Hendez-Ie moi! — Payez
la note! — C'est une monstruosité! Je vais
chez le commissaire de police.

Quelques instants après, un agent se présente.
— Pardon, excuse! fait-il. C'est-y bien ici qui
vous ostinez à ne pas réintégrer l'animal? —
Parfaitement. — Pour lors et désormais,
Monsieur le Commissaire vous donne une heure de
salutaires réllexions, passé lequel délai, il agira
selon la rigueur des lois. Ainsi pas de
résistance, rendez le chien

Gardez le chien répond le président de la
chambre syndicale à la pauvre hôtelière, qui
s'était précipitée chez lui, quelque peu affolée
par les menaces de l'agent. Gardez le chien
c'est une question de principe. J'en fais mon
affaire. Le Commissariat est à côté, j'y vais
de ce pas.

Ici, nouvelle scène, entre le président, très
calme dans son droit, et le fonctionnaire,
scandalisé que l'on ne soit pas déjà incliné devant
ses ordres : „Ah vous venez pour cette femme
qui prétend garder ce chien? Eh! bien, je vais
le lui faire rendre tout de suite. — V rai ment?
et comment cela? — En allant le chercher moi-
même. — Non, vous n'agirez pus ainsi. — Parce
que? — Parce que vous ne vous exposerez
point, pour si peu, à un an de prison. — Vous
dites? — Je dis un an de prison, article 184
du Code pénal, monsieur le Commissaire. Ce

serait un abus d'autorité avec violation de
domicile. Il n'y a aucun délit vous autorisant
à pénétrer ainsi chez-un citoyen. Il y a une
question purement civile de gage et de privilège.
Ce n'est pas vous que cela regarde, c'est le
juge de paix et seulement le juge de paix!"

Jamais douche ne produisit meilleur effet.
Devant le juge de paix, la dame au chignon

jaune, exhala de nouveau sa douleur et son
indignation. Comment, on voulait étendre à son
adorable Trilby le privilège accordé par la loi
sur les effets apportés dans l'hôtel 11 ne pouvait
être question que des effets inanimés. Ma malle,
soit Mais mon chien Et dans un beau geste
oratoire, avec des larmes dans la voix, l'infortunée

s'écrie: Enfin! est-ce qu'une nourrice
peut retenir son nourrisson, quand elle n'est
pas payée?

Comme le magistrat semblait hésiter, le
représentant de l'hôtelière lit respectueusement
observer au .tribunal que le procès était en
réalité soutenu par la Chambre syndicale qui,
avant de céder, porterait la question jusqu'à la
Cour de cassation, s'il le fallait; et il déposa
des conclusions motivées en droit, soutenant
que le mot „effets", dans son sens général,
s'appliquait aussi bien aux bagages qu'aux animaux
des voyageurs, tels que chevaux, chiens, etc.

Après en avoir délibéré, le tribunal adopta
ces conclusions, et autorisa l'hôtelière à garder
le chien jusqu'au paiement de la note.

Immédiatement, ô prodige le tintement des
écus, soldant la dépense, se mêla aux joyeux
aboiements de Trilby, retrouvant sa maîtresse.

Et voilà comment la race canine, si bien
appréciée cependant, dans nos modernes palace,
sait présenter parfois un sérieux supplément de

garantie pour les hôteliers.
Donc, ne lâchez pas le chien Il est de

bonne garde
J. Ferré (dans le

„«Tournai des Etrangers de Montreur.").

Die Taiitieuienfrap nid die deutsch Gastwirte.

An der Hauptversammlung des 31. Deutschen
Gastwirtetages, die am 8. Juni in Nürnberg
abgehalten ward, figurierte an erster Stelle das
Traktandum: „Die Bestrebungen der Genossenschaft

deutscher Tonsetzer in Sachen des
Urheberschutzes." Bei der Debatte machten sich
zwei Strömungen, eine vermittelnde und eine jeden
Vertragsabschluss ablehnende, geltend. Für eine
Vermittlung zwischen den Forderungen
deinen gegründeten Tonsetzergenossenschaft und
den Wirten trat Wiese (Berlin) ein. Der Redner
führte, wie wir einem Bericht des Fachblattes
„Küche- und Keller" entnehmen, ungefähr
folgendes aus.

Die „Genossenschaft Deutscher Tonsetzer"
bemüht sich, die Angehörigen des Wirtestandes,
soweit solche irgendwelche musikalischen
Aufführungen in ihren Geschäftsbetrieben darbieten,
zu einer Abgabe für jedes aufgeführte Musikstück

zu veranlassen, und hat sogenannte
„Pauschalverträge" vorgeschlagen, welche der Gesell¬

schaft zwar einen sichern Gewinn ohne grosse
Mühewaltung gewährleisten, den Gastwirten aber
keinerlei Sicherheit dafür bieten, dass sie nun
auch gegen jedwede Inanspruchnahme von seilen
der übrigen, ausserhalb jener „Genossenschaft"
stehenden Komponisten und Musikalienverleger
geschützt sind. Referent empfahl daher die
Bildung eines Schutzverbandes und beantragte
die Annahme folgender Resolution:

„Der in Nürnberg versammelte 31. Deutsche
Gastwirtetag spricht seine grundsätzliche
Bereitwilligkeit aus, den durch das neue Urheberrecht
den Deutschen Tonsetzern gewährleisteten
pekuniären Anteil an dem Erträgnis ihrer Werke
zu sichern, hofft und erwartet aber mit Zuversicht,

dass ein Weg gefunden werde, der den
Autoren ihre Rechte wahrt, ohne den
Angehörigen des Wirtestandes unerträgliche Härten
und Opfer aufzuerlegen. Zu diesem Zweck
empfiehlt sich die Schaffung eines Schutzverbandes,
der möglichst sämtliche Interessenten, Komponisten,

Textdichter, MusikalienVerleger und die
Angehörigen des Wirtestandes umfasst und
gangbare Wege findet, um den gerechtfertigten
Wünschen aller dem Schulzverbande
angeschlossenen Mitglieder zu entsprechen."

Gegen diesen Antrag wandte sich Wolter
(Berlin) mit ganzer Entschiedenheit, indem er
bemerkte, das Urhebergesetz schriebe zwar vor,
dass die Komponisten geschützt werden sollten,
es schriebe aber nicht vor, das die Gastwirte
sie erhalten sollten. Diesen werde seitens der
Tonsetzergesellschaft eine Privatsteuer auferlegt,
wie sie kein Staat und keine Stadt von ihren
Bürgern erhebe. Miquel (der frühere
Finanzminister) würde sich im Grabe umdrehen,
wenn er sehen könnte, was seine Lehrlinge sich
erlaubten. (Heiterkeit und Beifall.) 1600
Komponisten, die der Gesellschaft angeschlossen seien,
bildeten tatsächlich nur einen verschwindenden
Teil der deutschen Tonsetzer', und in erster Linie
diene sie den Interessen eines Richard Strauss,
eines Millöcker, einer Cosima Wagner und denen
von Verlegerfirmen, wie Bote und Bock usw.
Die hängten die armen Komponisten als Schild
heraus. Die Gastwirte seien also nur die Lasttiere

einiger millionenreicher Komponisten und
Verleger. (Grosser Beifall.) Er warne den
Gastwirtetag, mit dieser Gesellschaft irgendwelche
Verträge abzuschliessen oder eine Schutzkommission

zu bilden. Dies werde immer nur ein
fauler Friede sein und da sei ein fröhlicher
Krieg viel besser. Der Redner empfahl schliesslich

die Annahme eines längeren Antrages, in
dem der Gastwirtetag es ausspricht, dass im
Interesse des Gastwirtstandes und des Musiklebens

die Verbandsleitung keine Vorträge mit
der Genossenschaft deutscher Tonsetzer ab-
schliessen dürfe.

Sieler (Bremen) empfahl ebenfalls die
Ablehnung aller Einigungsvorschläge und teilte mit,
dass man in Berlin mit der Aufführung tantiemenfreier

Werke bisher gut durchgekommen sei.
Die den Gastwirten durch die Genossenschaft
auferlegte Steuer sei die gemeinste indirekte
Steuer, die es gebe. Schnegelsberg (Berlin)
empfahl demgegenüber eine Vermittelungsresolutiön;
die Versammlung entschied sich jedoch bei der
Abstimmung für den Wolter'schen Antrag unter
Ablehnung der von Wiese eingebrachten
EntSchliessung.

Anmerkung der Redaktion der ..Hotel-Revue"' :
Wir glauben immerhin, dass dieser Be-
schluss etwas zu weil geht; denn erstens
involviert die absolute Freigabe des geistigen
Eigentums eine Ungerechtigkeit und zweitens wird
es heute kaum möglich sein, die Konzertprogramme

aus lauter tantiemenfreien Kompositionen

zusammenzustellen, falls dem Publikum
etwas geboten werden soll ; denn gerade die
sogenannten Zugnummern sind nicht tantiemenfrei.

Aus dem Vermittlungsantrag Wiese hätte
sich ohne Zweifel eine Handhabe gegen die Ueber-
griffe der Tonsetzer bezw. ihrer Agenten formen
lassen.

Zu Kampfe pptt den Slramtaä

In der hygienischen und gesundheitstechnischen

Zeitschrift „Die Gesundheit" veröffentlich
J. Brix einen Artikel: „Die Teerung

der chaussierten Strassen als Mittel zur
Staubverhütung und Verbesserung der Strassen-
obertläche", dem das nachstehende entnommen ist.

Dr. Guglielminetti, bekanntlich ein Schweizer,
in Monte-Carlo darf als der Hauptförderer des
neuen Radfahrens der Teerung der chaussierten
Strassenoberilächen bezeichnet werden. An der
Riviera wird die Staubentwicklung auf den mit
Kalksteinen chaussierten Strassen bei bewegter
Luft von jeher recht unangenehm empfunden.
Wenn irgendwo, so war es an der Riviera
geboten, einein Mittel zur Slauhverhiitung auf den
Strassen, welches billig und zweckmässig war.
nachzuforschen. So kam es. das Dr. Guglielminetti

schon seit langem darauf bedacht war,
Mittel und Wege zu finden, um die Staubentwicklung

auf chaussierten Strassen beseitigen
oder doch wesentlich vermindern zu können.
Nachdem er zu diesem Zwecke verschiedene,
aber keinen dauernden Erfolg versprechende
Versuche mit der Begiessung der Strassenober-
fläche mit Seewasser veranlasst hatte, kam ihm

eine Reihe von Abhandlungen aus der Feder
Emil Gauthiers zu Gesicht, in welchen der
Gebrauch von Rohpetroleum auf den kalifornischen
Strassen und die günstigen Erfolge dieses
Verfahrens im Hinblick auf die Staubverminderung
beschrieben waren. Dr. Guglielminetti hörte
ausserdem, dass ein französischer Ingenieur ein
gewisses Naphtaöl (Astatki) mit sehr zufriedenstellenden

Ergebnissen zur Bekämpfung der
Staubentwicklung auf chaussierten Strassen
verwendet habe. Es fiel ihm ferner auf, dass
eine, bei einem Teertransport zufällig auf die
Strassenfahrbahn gelangte kleine Menge Teer
dichte, glatte Flecke bildete, welche die Strassen-
lläche augenscheinlich schützten, indem sie auch
noch ein halbes Jahr später trotz lebhaften
Verkehrs sich vorteilhaft von der umgebenen Strassen-
oberlläche abhoben. Er sagte sich im
Hinblick hierauf, dass man durch Teerung der
Strassenoberfläche, in ähnlicher Weise ausgeführt,

wie das Teeren des Bodens in Baracken
und grössern Arbeitsräumen etc., wodurch
bislang schon mit gutem Erfolge eine wasserdichte
und ölige Oberfläche geschaffen wurde, auch
die freiliegenden Strassentlächen ausreichend
wasserdicht und haltbar zu machen imstande
sein müsse, um eine Staubentwicklung ganz
oder zum grössten Teil unmöglich zu machen.

Mit Unterstützung von C. Blanc und
Ingenieur-Direktor Cabirou in Monte Carlo wurde
im März 1902 in Monaco der erste Versuch
der -Teerung einer chaussierten Strasse mit so
befriedigendem Ergebnisse vorgenommen, dass
man zur weiteren gleichen Verwendung des
Teeres nur ermutigt werden konnte. Der
Teergeruch belästigte niemand und verschwaud nach
wenigen Tagen. Die Oberfläche der Strasse
bekam einen gewissen Schutz gegen das
Aufhacken durch die Pferdehufe und war leicht zu
reinigen. Das Regenwasser tloss ab, ohne in
die Oberfläche einzudringen und sie aufzuweichen.
Aus der Slrassenoberlläehe selbst entwickelte
sich kein Strassenstaub mehr. Dabei bekam
die Strassenoberfläche keine sich etwa bei dem
Verkehr mit Pferdefuhrwerk oder mit
Automobilen misslich zeigende Glätte. Auch nach
mehreren Monaten wies die Oberfläche keine
Zeichen der Zerstörung auf. Dieses günstige
Ergebnis wurde erzielt durch Verwendung von
1,5 Liter Steinkohlenteer, wie er aus der
Gasfabrik kam, per m2 Strassenfläche. Der Teer
wurde heiss auf die in gutem Zustand befindliche

Strassenfläche angebracht. Die Ausgaben
haben nur wenige Centimes per m2 betragen.

In den Jahren 1902 und 1903 wurden in
Nizza, Cannes, auf der Staatsstrasse von Nizza
nach Monaco, sowie in Monte Carlo grosse
Strecken chaussierter Strassen geteert und zwar
mit recht guten Erfolgen. Die Fahrbahnoberfläche

der geteerten Promenade des Anglais in
Nizza sieht aus, als sei sie mit einer leichten
Gussasphaltdecke belegt und ist in der besten
Verfassung. Ebenfalls in besonders gutem Stande
ist die, fast vor einem Jahr geleerte, vom
Kasino in Monte Carlo aufwärts führende ostseitige
Strassenhälfte, welche unter der Aufsicht des
Gesundheitsingenieurs Ch. Tschirret, des Leiters
der Strassen- und Kanalbauten in Monte Carlo
geteert wurde. Diese Strasse, in welcher ein
ausserordentlich lebhafter Verkehr, allerdings
meist nur von leichten Fuhrwerken und von
Automobilen, aber auch von schweren, manchmal

mit 4 Pferden bespannten, mit Koffern hoch
beladenen Hotelomnibuswagen stattfindet, hat
eine Steigung von 6 Prozent! Die westliche
Hälfte des Platzes vor dem Kasino ist gleichfalls

mit gutem Erfolge geteert worden. Der
zuständige Strassenwärter gab auf Befragen die
Auskunft, dass sich die geteerten Strassen viel
leichter rein halten Hessen und nicht so grosser
Abnutzung unterlägen, als die ungeteerten
Strassen. Durch Abspülen mit Wasser könne
jeder Schmutz leicht beseitigt werden.

In Frankreich sind im Jahre 1903 in den
Departements de la Seine, Seine et Marne, Cher
et Alpes Maritimes gemäss Verfügung des
Ministers der öffentlichen Arbeiten Versuche mit
dem Teeren der Strassenoberflächen gemacht
worden. Die Ingenieure der vier Departements
haben in ihren Berichten an den Minister
übereinstimmend erklärt, dass das Verfahren der
Strassenteerung keine Vermehrung der
Ausgaben für die Unterhaltung der Strassen bedinge
und dass durch dasselbe dis Strassenoberfläche
wesentlich verbessert werde.

Auch in Deutschland sind im Jahre 1903,
hauptsächlich angeregt durch ei ne Veröffentlichung
von Schottelius und Guglielminetti, vielfache
Versuche mit der Teerung der Strassen
vorgenommen worden; in der Mehrzahl aber wohl
mit weniger durchschlagendem Erfolg als in
Monaco und Frankreich, obwohl in der ersten
Zeit das angestrebte Ziel sowohl der
Staubfreiheil als auch der Verbesserung der Strassen-
oberlläche erreicht wurde. Allein in vielen Fällen
zeigten sich schon nach wenigen Monaten schadhafte

Stellen, manchmal war bald überhaupt
nicht mehr viel von der Teerdecke bemerkbar.
Auch in Monte Carlo befinden sich einige
Strecken, die sich weniger gut gehalten haben.
Schon Guglielminetti hat darauf aufmerksam
gemacht, dass vor der Teerung die Chaussierung
in gutem Zustande sein und die Teerung bei
trockenem Wetter geschehen müsse, auch dass
der Teer genügend heiss und gleichmässig
aufzubringen sei und dass der Erfolg durch schlechtes



Wetter beeinträchtigt werde. Das Klima der
Riviera, in welcher tagelang die Strassen in der
vollen Glut der Sonne liegen, ist allerdings auch
viel mehr geeignet, die Strassenteerung
vollständig gelingen zu lassen, als dies in den
meisten Gegenden Deutschlands der Fall sein
kann. Trotzdem aber wird man es auch in
Deutschland fertig bringen, ähnlich gute Resultate,

wie an der Riviera, zu erzielen, wenn mit
doppelter Vorsicht vorgegangen wird, mögen
damit auch etwas grössere Kosten verknüpft sein.

Zunächst muss man sich darüber klar sein,
dass die Teerung chaussierter Strassen überall
dort von vorneherein verfehlt ist, wo die Chaus-
sierung an sich nicht als die für die betreffende
Strasse mit Rücksicht auf deren Verkehr
geeignete Strassenbefestigungsart anzusehen ist.
Wo eine Strasse durch den Verkehr derartig
beansprucht wird, dass beispielsweise schon
alle zwei Jahre eine Neueindeckung sich als
nötig erweist, so dass nach Lage der Sache
die bislang vielleicht nur mit Rücksicht auf den

Kostenpunkt nicht geschehene Ptlasternng oder
Asphaltierung das Richtige sein würde, da können,
selbst bei günstigsten sonstigen Verhältnissen,
durch die Teerung der Strassenoberfläche keine
Erfolge erzielt werden, weil dem starken,
schweren Verkehr auch die durch den Teer
verbesserte Chausseetläche und der Teerüberzug
derselben nicht standhalten kann. Wohl wird
in den ersten Wochen die Staubentwicklung
gehemmt, aber nur zu bald wird der für das
Wasser undurchdringliche, einheitliche Teer-
Ueberzug an zahlreichen Stellen beschädigt und
damit seine konservierende Wirkung aufgehoben

sein.
Des weitern muss bei der Teerung der

Strassen darauf geachtet werden, dass, nachdem
die Chaussierung der zu teerenden Strasse
gründlichst ausgebessert oder die Ausbesserungsstellen

eingewalzt sind oder womöglich eine
vollständige Neueindeckung stattgefunden hat
und dabei in peinlichster Weis durch gutes
Seitengefälle und Vermeidung jeder Vertiefung
für guten Wasserabfluss gesorgt wurde, die
Strassenoberfläche gut ausgetrocknet ist, bevor
man mit der Teerung beginnt. Künstliche
Erwärmung durch eine fahrbare, mit Koks zu
beschickende Heizrostfläche würde zu empfehlen
sein, wenn es gelingen sollte, eine solche mit
wenig Mitteln zu bewirken. Jedenfalls gehören
eine Reihe schöner, trockener Tage dazu, ehe

man an die Teerung herangehen kann.
Während und gleich nach dem Teeren

auftretendes Regenwetter kann die ganze Arbeit
in Frage stellen. Das Teeren der Strassen muss
also zu Zeiten ausgeführt werden, in denen sich
der betreffende Ort erfahrungsgemäss des trockensten

Wetters erfreut, damit man gegen
Misserfolge nach Möglichkeit gesichert ist. Der Teer
selbst muss recht heiss aufgebracht werden ; es
ist daher dafür zu sorgen, dass er unmittelbar
an der Verwendungsstelle bis zur zulässigen
Höhe erwärmt wird. Sehr wichtig ist ferner
nach Aufbringung des Teers die Ueberdeckung
der Strassenfläche mit einer dünnen Kiesschicht,
wobei eine Korngrösse zwischen 3 und 6 mm
am geeignetsten zu sein scheint. Auch ein
Einwalzen dieser Schicht dürfte zweckmässig sein.

In Frankreich ist man davon überzeugt, dass
durch die Strassenteerung ein ausserordentlicher
Erfolg in der Bekämpfung des Staubes erreicht
wird, so dass sich dort bereits ein Strassen-
staub-Bekämpfungsbund, die „Ligue contre la
poussière sur les Routesmit dem vorläufigen
Sitz in Paris gebildet hat, welcher bestimmt
hofft, durch die Strassenteerung die Staubplage
auf den Landstrassen beseitigen zu können.

Chamounix. Das am 17. ds. wieder eröffnete
Hotel d'Angleterre bat mehrere Verbesserungen
erhalten, wie einen Aufzug, Telephon, Bäder auf
jeder Etage etc.

Interlaken hat einen Golfspielplatz erstellt mit
ca. 18 ha Fläche. Der Spielplatz iBt etwa eine halbe
Stunde entfernt, weshalb zwischen ihm und Interlaken

ein Automobilverkehr eingerichtet werden soll.

Meiringen. Die Alpbachschlucht bei Meiringen
ist an eine Aktiengesellschaft mit 25,000 Fr. Kapital
übergegangen.

Hahnenmoospass. Ein Berghotel soll auf der
Höhe des Hahnenmoospasses, 1950 m ü. M., erstellt
werden.

Brissago. Hier hat sich eine Aktiengesellschaft
konstituiert für den Bau und Betrieb eines grossen
Hotels. An der Spitze des Unternehmens steht
Nationalrat Pioda.

Konstanz. Auf dem Hoyerberg, dessen Gasthaus

in den Besitz der Gebrüder Müller aus München
überging, soll im kommenden Herbst ein grosses
Kurhotel, das 100 Zimmer erhält, erbaut werden.

Handelsvertrag mit Italien. Wie der „Bund"
vernimmt, lauten die Nachrichten über die
Handelsvertragsunterhandlungen mit Italien so ungünstig,
dass am Zustandekommen des Vertrages mehr und
mehr gezweifelt wird.

Luzern. Ausserhalb des Kursaals, zwischen
dem See und der Haidenstrasse, ist mit dem Bau
des neuen Palace-Hotel, das Herr Bucher-Durrer
erstellt, begonnen worden. Das Hotel soll auf die
Saison 1905 vollendet werden.

Samaden. Das Hotel Bernina ist um zwei Stockwerke

erhöht worden und hat dadurch ca. 80 Betten
gewonnen. Das neu erstellte, steinerne Treppenhaus
umfasst einen Aufzug (Lift). Nächsten Herbst wird
im Hotel noch ein Vestibül erbaut.

Montreux. Vu les faux bruits de la démolition
et cessation de l'Hôtel du Cygne, la direction nous
prie de faire savoir aux membres de la Société que
l'exploitation ne subie aucun dérangement par la
construction du „Montreux Palace" qu'i se trouve à
côté et en arrière. Ce bruit provient probablement
de la démolition de la dépendance au jardin.

Schuls-Tarasp-Vulpera. In diesen Kurorten
fanden bauliche Veränderungen statt. Das Kurhaus
Tarasp hat eine Neuerstellung der ganzen
Badeanlage durchgeführt; auch der Ostflügel der Trinkhalle

wurde umgebaut. In Vulpera wird ein neues
Oekonomiegebäude erstellt, in Schuls ein neues Hotel,
Engadinerhof genannt. Ebenfalls renoviert wurden:
Hotel Post, Krone, Konz und Central.

Ungetreuer Hotel-Angestellter. Ein
Hotelsekretär, der wegen Unterschlagung von 3500 Fr.
vom Untersuchungsrichter in Lausanne steckbrieflich

ausgeschrieben ist, wurde beim Hauptbahnhof
in Zürich verhaftet. Von dem veruntreuten Gelde
trug er noch 20 Cts. auf sich. Den Rest hat er innert
14 Tagen, angeblich auf einer Rundreise durchDeutschland,

verbraucht.
Mayens de Sion. Cette station qui réclamait

depuis longtemps une route va en avoir deux. La
première, qui passe par les Agettes, a été décidée
par l'Assemblée primaire, sur la proposition de Mr.
Ed. de Torrenté. Son coût évalué à fr. 60,000. La
seconde sera un embranchement de la nouvelle route
de Vex à Hérémence et elle gagnera les Mayens par
la forêt de la Tueille; elle sera ouverte ce mois.

Bern. Das Verkehrsbureau teilt uns mit:
Infolge der Einführung der internationalen kombinierbaren

Rundreisehefte in Frankreich hat ,sich das
Interesse für den Besuch von schweizerischen
Kurorten bedeutend vermehrt und es gehen daher täglich

Anfragen ein nach passenden Bade-Kurorten
etc. Die Interessenten werden darauf aufmerksam
gemacht, dass Zusendungen von Prospekten die
beste Verwendung finden.

Loèche-les-Bains. Cette station est actuellement

pourvue du tout à l'égout d'un système
perfectionné ; les frais d'établissement ont été supportés
par la commune et la Société des Bains. Les sources
ont été captées au dessus de l'hôtel des Alpes et un
grand réservoir a été installé. Le grand égout dessert

tout le village et concourt, avec une canalisation

pour l'eau potable, à réaliser les conditions
hygiéniques les plus satisfaisantes.

Ragaz. Wie bereits früher schon mitgeteilt,
beschäftigt sich der Kur- und Verkehrsverein Ragaz
mit dem Gedanken, längs des Rheins, zwischen der
Tamina und der Maienfelderstrasse, im sog. Giessen,
einen See mit entsprechenden Parkanlagen zu
erstellen. In der letzten Versammlung des Kur- und
Verkehrsvereins wurde die Ausführung mit Beginn
auf September 1904 beschlossen. Der Kostenvoranschlag

beläuft sich auf etwa 34,000 Fr.

f Wilhelm Mühling, Besitzer des Hotel de
Rome in Berlin ist an den Folgen eines Automobilunfalls

gestorben. Der Verstorbene, im Jahr 1854
geboren, war ein hervorragender Vertreter der
Hotelindustrie, der seinem Geschäft einen Weltruf
verschaffte. Was ihn besonders auszeichnete, waren
seine reichen Erfahrungen, sein liebenswürdiges
Wesen, seine scharfe Auffassungsgabe sowie
umfassende sprachliche und allgemeine Kenntnisse.

Fremdenbücher und FremdeDzettel. In Bonn
hatten seinerzeit mehrere Hotelbesitzer polizeiliche
Strafen auferlegt bekommen, weil sie in ihren
Fremdenbüchern teilweise die Vornamen, den letzten
Reiseort und das Reiseziel der Reisenden nicht
eingetragen hatten. Zwei der Verurteilten beantragten
gerichtliche Entscheidung und erzielten am Schöffengericht

zu Bonn ein freisprechendes Urteil.
Hiergegen legte die Staatsanwaltschaft die Berufung bei
der Bonner Strafkammer ein, die darüber in der
Sitzung vom 20. April ds. Js. verhandelte und für
Recht erkannte: Die Berufung wird kostenfällig
verworfen.

Montreux. Angesichts der zirkulierenden
falschen Gerüchte, laut welchen das Hotel du Cygne
geschlossen und abgebrocheu werden solle, ersucht
uns die Direktion genannten Etablissements, auf
diesem Wege die Herren Kollegen zu benachrichtigen,

dass der Betrieb des Hotels keinen Unterbruch
erleidet durch die Ausführung des Montreux-Palace-
Hotel-Neubaus, der neben und rüokwärts des Hotel
du Cygne errichtet wird. Vermutlich rührt das
Gerücht vom erfolgten Abbruch der Dépendance des
Cygne her.

Eine sensationelle Entdeckung will nach einer
Meldung der „Wiener Morgenzeitung" ein Wiener
Drechslermeister, Eduard Tuschek, gemacht haben.
Demnach wäre nicht die Reblaus der Zerstörer der
Weinkulturen, sondern der Markwurm. Die
Verwüstung der Weingärten ist auf Grund jahrelanger
Beobachtungen Tuscheks ausschliesslich das Werk
dieses Zerstörers. Es ist ein Wurm, der sich in den
Wurzelstock der Weinrebe einbohrt, daB Mark dieses
Wurzelstockes verzehrt und durch die hiebei dem
Weinstock zugefügte Verletzung die Wurzelfäule
und dessen Absterben verursacht.

Paris als Badeort. Dass Paris heisse
Mineralwasserquellen besitzt, dürften nur wenige wissen.
Eine dieser Quellen befindet sich sogar auf einem
öffentlichen Platze, der täglich von zahlreichen
Personen überschritten wird, ohne dass die Passanten
von den heilkräftigen Eigenschaften der Quelle
eine Ahnung hätten : es bandelt sich um den
Lamartineplatz in Passy. Hier wurde im Jahre 1861
für das warme Wasser eine Brunnenöffnung gebohrt,
und es gibt in Paris noch Aerzte, die Halskranke
zu diesem Sprudel schicken. Ein Teil des Wassers
fliesst durch natürliche Kanäle zum „Bois" und bildet
dort jene kleine dampfende Kaskade, die jeder Pariser
kennt. Es gibt in Paris aber noch andere Mineralquellen:

die meisten befinden sich in Passy und in
Âuteuil und sind in den ersten Jahrzehnten des
vorigen Jahrhunderts entdeckt worden.

Revision des Urheberrechts - Gesetzes. Bei
der Behandlung des Geschäftsberichtes pro 1903 im
Ständerat beschwerte sich Richard über die
Forderungen, die die Société internationale des compositeurs

nicht allein den Musikaufführenden, sondern
auch den Inhabern der betreffenden Konzertlokale
auferlegt und sprach den dringenden Wunsch aus,
dass das Justizdepartement sich der Sache annehmen

möge. Bundesrat Brenner bemerkte dazu, das
Justizdepartement habe eine Revision des bezüglichen

Gesetzes an die Hand genommen, die aber
durch Zufälligkeiten verzögert worden sei. Inbezug
auf die Gebühren für Aufführung musikalischer
Werke betonte er, dass man es mehr auf gerichtliche

Entscheide ankommen lassen sollte, anstatt
ohne weiteres zu zahlen, damit eine Interpretation
des Gesetzes erfolgen müsste. Nach dieser Aussage
scheint Herr Brenner nicht ganz auf dem Laufenden

zu sein, sonst müsste er wissen, dass gerade bei
Beschreitung des Rechtsweges in 99 von hundert
Fällen die Gerichte dem Vertreter der Pariser Gesellschaft

recht geben und dass überhaupt die
Interpretation des jetzigen Urhebergesetzes in hohem
Masse Anlass zur Kritik bietet. Aus diesen Gründen
verzichtet denn auch die Mehrzahl der Konzertveranstalter

auf gerichtliche Beurteilung und zieht ein
Arrangement vor.

Ein erfindungsreicher Kopf scheint der
Verfasser folgender, an ein Hotel gerichtete Epistel zu
sein, die beweist, dass immer wieder neue Varianten
ersonnen werden, um den Hotelbesitzern das Geld
aus der Tasche zu locken : „Mit Nachstehendem
erlaube ich mir, ein für Ihre w. Firma höchst
wertvolles Mittel zu offerieren für Reklame. Für eine
neue Sprachunterrichts-Methode, (die Sprache wie
man sie spricht) die zuerst in deutsoh, französisch,
englisch und italienisch erscheinen wird, liegt das
Manuskript auf, dessen Verlag ein bedeutender
Verleger übernimmt. Ohne Zweifel wird diese absolut
neue, epochemachende Methode durch ihre
anerkannte Ueberlegenheit über alle vorhandenen
Systeme sich in allen Ländern Bahn brechen und mit
Freude begrüsst werden. Zu diesem Zwecke werden
nach Erscheinen des Werkes in allernächster Zeit
vom Verfasser (einem auf dem Sprachgebiet schon
bekanntem Autoren) Schulen in zunächst allen
grösseren Städten Europa's gegründet werden, um
diese Methode zu vertreten. Begreiflicherweise könnte
in einer Lektion (das Werk ist speziell für Konversation)

Ihr Etablissement erwähnt, besprochen u.
empfohlen werden, u. wollen Sie mir gefl. mitteilen,
welche Offerte Sie für diese für Sie höchst wirksame
Reklame zu machen gedenken. Selbstverständlich
kann nur von einem Etablissement Ihrer Art die
Rede sein. Ihre evtl. Nachrichten wollen Sie gefl.
vor dem 25. ct. einreichen, da sonst eine Aufnahme
nicht mehr erfolgen könnte." (Wer überflüssiges
Geld hat, möge sich melden. Die Red.)

Verkehrswesen

Die Gotthardstrasse wurde am 19. ds. für
Fuhrwerke eröffnet.

Die Rätische Bahn beförderte im Mai 73,729
(1903: 50,861) Personen.

Die Schweizer. Bundes-Bahnen beförderten
im Mai 5,182,000 (1903: 4,660,594) Personen.

Die Vitznau - Rigi - Bahn beförderte im Mai
10,862 (1903: 9840) Personen.

Die Spiez-Frutigen-Bahn beförderte im Mai
10,300 (1903: 11,060) Personen.

Die Spiez-Erlenbach-Bahn beförderte im Mai
13,000 (1903: 13,948) Personen.

Die Erlenbach-Zweisimmen-Bahn beförderte
im Mai 12,600 (1903: 12,659) Personen.

Die Thunersee-Bahn beförderte im Mai 43,000
(1903: 45,951) Personen.

Die Bergbahn Lauterbrunnen-MUrren beförderte

im Mai 1950 (1903: 1085) Personen.
Die Gotthard-Bahn beförderte im Mai 268,000

(1903: 261,708) Personen.
Die Berner Oberland-Bahnen beförderten im

Mai 16,000 (1903: 15,432) Personen.
Elektrische Bahn auf den Säntis. Die

Ingenieure Strub und Imfeid reichten ein Konzessionsgesuch

für eine elektrische Bahn Urnäsoh-Säntis-
spitze ein.

Pralong. On a ouvert un chemin muletier,
faisant oommuniquer le val d'Hérémence aveo Arolla
en 8 à 9 heures. Une subvention cantonale a couvert

les frais de cette nouvelle voie.
Wiedereinführung des schweizer.

Plakatfahrplans. Die Eisenbahnkommission des Nationalrats
hat sich einstimmig für die Wiedereinführung

des schweizerischen Plakatfahrplans ausgesprochen.
Das Geschäft wird indessen in der gegenwärtigen
Session nicht mehr behandelt werden, da die
Ausführung auf die Winterfahrplanperiode dooh nioht
mehr möglich wäre. Möglicherweise werden noch
neue Vorschläge gemaoht werden, Uber die von der
Kommission beraten werden soll.

Von der projektierten Mont-Blanc-Bahn.
Neuerdings verlauten nähere Mitteilungen über eine
Bahn auf den Mont-Blanc, für die im Auftrag einer
Gesellschaft von französischen Kapitalisten der
Ingenieur Vallot nach dem Muster der Jungfraubahn
einen Plan ausgearbeitet hat. Die Bahn hätte im
ganzen einen Höhenunterschied von 3750 m zu
überwinden und würde 17,601 m lang werden. Von
diesen 17 km kämen allein 10 km auf Tunnels. Als
Ausgangspunkt wird die Ortsohaft Les Houohes im
Chamounixtal genannt, als erste Haltestelle das
Gipfelmassiv des Gros Beohard (2565 m), bekannt
durch seine präohtige Aussioht auf das Chamounixtal.

Die zweite Station soll sich unter dem Gipfel
der Aiguille du Gouter (3864 m) befinden, also schon
inmitten der Welt des ewigen Sohnees und Eises.
Unter der Eisdecke soll dann die Bahn zum Rocher
des Bosses fortgeführt werden, wo sioh unweit des
Refuge Vallot und des Observatoire du Mont-Blano
die dritte Station befinden soll. Hier tritt die Bahn
duroh einen Tunnel in den Nordabhang des Mont-
Blancmassivs, um über dem Mur de la Cote bei den
Petits Rochers Rouges in einer Höhe von 4560 m zu
enden. Die Fahrt soll lediglich die Kleinigkeit von
zwei Stunden in Anspruch nehmen, gegenüber den
drei Tagen, die der Bergsteiger zu Fuss braucht,
allerdings eine beträchtliche Verkürzung.

Baden. Anzahl der Kurgäste am 12. Juni 4750.
Zunahme während dieser Woche 306. Gesamtzahl
am 19. Juni 5056.

Lausanne. En séjour dans les hôtels de 1" et
2° rang de Lausanne-Ouohy du 31 mai au 6 juin:
Angleterre 1436, Suisse 789, France 1421, Allemagne
525, Amérique 153, Russie 344, Italie 33. Divers 378.
— Total 4899.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. 4. bis 10. Juni:
Deutsche 595, Engländer 177, Sohweizer 242, Franzosen

29, Holländer 49, Belgier 28, Russen und
Polen 64, Oesterreicher und Ungarn 38,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 67, Dänen,
Schweden, Norweger 17, Amerikaner 26, Angehörige
anderer Nationalitäten 31. Total 1363.

Vertragsbruch - Ruptured«Contrat

Eugen Studer, Sekretär, von Solothurn.
Bucher-Durrer.

Hotel Europe, Luzern.

Genf * Hôtels=Office * Genève

18, rue de la Corraterie, 18

Bureau International
pour Ventes, Achati et Locations

d'Hôtels Arbitrages,
Expertises Inventaires.

Orée et administré par un
groupe d'Hôteliers.

Internationales Bureau
fUr Kauf. Verkauf und Pacht
von Hotels. Gutachten und
Expertisen. Inventur-AufDahmen.

Gegründet und geleitet von
Hoteliers.

Demander le prospectus et les formulaires.

jfitïl dtB fît Inserenten ^ ^esuc^e um redaktionelle Besprechung werden nicht berücksichtigt. Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden keine Aufnahme
Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen 10 bis 25% Zuschlag reserviert. Komplizierter Satz wird extra berechnet

Stoff zu

einer kompl.
Rohseid. Robe

bi» g-r. 85.—, joune ftctè bas Sîeucfte in jdjtoacger, roetjjer u. farbiger „fpenneberg-Scibe" Bon 95 Eté-
biê gr. 25.— p. SDlct. — glatt, geftreift, farrlert, gemuftert, ©amafte etc.

Seiden-Damaste b. Fr. 1.30-
Seiden-Bastkieider p. 3tobe „ „ 16.80-
Foulard-Seide bebrudt 95 Cls.-

Fr. 25.—
85.—
5.80

p. ÏRetcr

Ball-Seide
Braut-Seide
Blousen-Seide

o. 95 Cts.—Fr. 25. —

„ 95 „ - „ 25.—
„ 95 „ - „ 25.

p. SHeter

Crêpes de Chine, Seid. Voiles, Messaline, Velours Chiffon in reidjer auêtoafii. TOuft« umgepenb.

Seiden-Fabrikant, Küricti.f iQ Of\ W* ürePes De un,ne' öeia'V0lles' essaime, i

IT. lO.oU lleiineberg.
Comestibles

$ebr. (g) lar, ^ßasel
Filiale in St. Moritz
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Svanffurt Rdfaratfc:

Kaffee-Extrakt „International".
Sft preisroiirbig unb tuoljlfdjmecfenb gut öerfteßung Don: Si», Erêmcë,
©eléeê !C. mit &affetqtfdtma(k, fomie gut Bereitung Don faltem Haffee.

MAISON FONDÉE EN 1811

BOUVIER FRÈRES

NEUCHATEL (suisse)

CHAMPAGNE

« Spülmaschinen neuester Konstruktion
spülen, trocknen, wärmen und polieren ohne
Trockentuch bis 6000 Geschirre, Porzellan,
Kristall, Silber etc. in einer Stunde. 159

Kein Porzellanbruch.
Billige Betriebskraft, da balbpferdiger Elektromotor

genügt.
Einfachste Bedienung.
Ersparnis an Arbeitskräften und Zeit.
Unbedingte Abtötung aller Krankheitskeime.
Aeusserst solid und reparaturlos.
Ia. Referenzen der ersten Hoteliers und Restaurateure

der Schweiz und des Auslandes.

Steinmetz & Co., Maschinenfabrik
Spezialität: Geschirr-Spülmaschinen

Köln am Rhein, Luxemburgerstrasse 55.

Telephon 1094. — Telegr.-Adresse: „Spülmaschine Köln".



Schweiz. Email-Wappen.
Vorzüge: Geschmackvolle Dekoration, grosse

Farbenpracht, lange Haltbarkeit, verhältnismässig
niedriger Preis. I731

Vorrätig: Eidgenössisch und alle 22 Kantone
in 2 Grössen: 57", X 47 cm. Preis Fr. 3.— das Stück
und 44X34 cm. (Neuheit pro 1304) Preis Fr. 1.40 das
Stück. Ganze Kollektionen entsprechend billiger.

Franz Carl Weber In Zürich.
•W Illustrierter Katalog über Dekorationsund

Illuminations-Artikel, Fahnen etc. gratis.

Zu verkaufen.
In grosser Stadt der Ostschweiz ist gutsituierte Fremden-

und Familien-Pension mit 48 Betten, grossem schattigem Garten,
Gesellsrhat'tsräumen und modernem• Komfort zu verkaufen.
Jahresbetrieb.

Offerten unter Chiffre H 1804 R an die Expedition ds. Bl.

Hustar-

Kollektion

gratis und

franko.

Boi Abnahme

mehrerer

StelnEnbachgassE (0, Telephon Zill. J 'S'
Schweizer Mgs-Orucherei

Bade-,
Toilette-,

Moderne closets- und
Waseh-
Eintdehtangen.

Grosses Lager in

k
Closets la engl., Badeöfen, Badewannen (Zink, Kupfer, Gussemail),

Wandbrnnnen und Becken, Waschapparate und Tröge.
Gewissenhafte, zweckentsprechende Ausführung. Kosten-

voranschliige, Pläne etc. gratis. Beste Referenzen für
ausgeführte Installationen. 162

Fr. Eisinger, 26 Aesehenvorstadt 28, Basel.

Sekretär - Chef de réception
oder Sekretär - Kontrolleur

35 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig,
mit guten Zeugnissen versehen, sucht unter bescheidenen
Ansprüchen Stellung zur weiteren Ausbildung. Eintritt nach
Belieben. Offerten unter Chiffre H1810R an die Exped. ds. Bl.

Zu verkaufen
aus Gesundheitsrücksichten eine best besuchte, fein eingerichtete

Fremdenpension
in Luzern mit prachtvollem Garten.

Offerten unter Chiffre H1815R an die Expedition ds. Bl

Für Hotel od. Restaurant.
Ein mit allen Zweigen des Hotel-
und Restaurationsfaohes vertrauter
junger Mann, mit guten Umgangsformen

Bowie weitgehenden
Sprachkenntnissen, sticht, wenn möglioh
nooh für den Sommer, Bioh in einem
gutgehenden Geschäft zu betätigen,
sei es als Geschäftsführer, Chef
de réception, Knssier-Sekre-
tilr. Kaution kann geleistet werd.
ev. spät. Beteilig, nioht ausgeschl.
Feinste Refer, zur Verfüg. Offerten
unt. Chiffre 03741Z an Hansen-
stein »fc Vogler, Zürich. 710

Associé für
Hotelgeschäft

wird Familien -Verhältnisse
wegen v. Eigentümer eines
Hotels II. Ranges der deutschen
Schweiz gesucht. Nur
Ehepaare, die beruflich tüchtig
sind und gute
Charaktereigenschaften besitzen, können

berüoks. werd. Kapitalbeteilig.

erw., aber nioht
absolut erforderl. Anfr. unter
Ctiiffie R174R an die
Annoncen-Expedition F. Ruegg, Rappers-
wyl am ZUrichsee. 1816

Directrice-Gouvernante-
Repräsentative Dame, mit engl-

und franz. Sprachkenntnissen, in
allen Zweigen des Hotelfaches
erfahren, gestützt auf beste
Referenzen, sucht per 1. oder 15

Oktober Stellung. Selbige leitet
seit Jahren selbständig ein I. Etabl.
u. würde ein Geschäft zur selbst-
stiindlg. Leitg. bevorz. Off. unt.
Chiff. H 1813 R an die Exp. d. B.

Concierge.
mit prima Referenzen und
Zeugnissen, gebildet und im
Verkehr mit feiner Kundschaft
gewandt, der 4 Hauptsprachen
perfekt, gut präsentierend, 34 Jahre
alt, sucht Stelle für die lVinter-
saison in grosses erstklassiges
Hotel nach dem Sikden oder
Egypten.

Offerten unter Chiffre H1809R
an die Expedition ds. Bl.

AVI S.
Les Certificats et

Contrats d'engagement
pour employés, introduits par la Société Suisse des Hôteliers,
sont envoyés aux membres contre remboursement par

LE BUREAU CENTRAL OFFICIEL A BALE

Certificats : Cahier à 50 feuilles fr. 3. 50
à 100 6.—
à 200

Contrats d'engagement (allem, ou français) le 100
10. -

2. 50

Die besten Kühlanlagen
und Eisschränke bauen

Rienast $ Bäuerlein, Zürich.
Wir empfehlen ferner:

Küchenstöcke, Hau- und Tranchiermesser,
Stähle, Fleischhackmaschinen etc 136

Hotel-Direktor
mit prima Referenzen, wünscht Stellung auf den Herbst in
Hotel I. Ranges, eventuell mit seiner im Fach auch tüchtigen
Frau. Getl. Offerlen unter Chiffre H1803R an die Exp. d. Bl.

fhssu^cr

Zu verkaufen event, zu verpochten
in einer der grössten Industriestädte der Ostsohweiz eines der
schönstgelegenen und elegantesten

pr Restaurants *wi
dieser Stadt,,-' ganz in der Nähe des Bahnhofes. Feinste Lokalitäten,

ca. 350 Personen fassend, nebst schöner Gartenwirtschaft.
Vorteilhaft passendes Objekt für eine Münchnerbrauerei

oder tüchtigen Hotelier, weil zur Hoteleinrichtung günstig gebaut.
Kaufsbedingungen günstig. Nur tüchtige, kautionsfähige Leute
wollen sich melden unter Chiffre J 2334 G an Haasenstein
und Vogler, St. Gallen. 707

Sirocco-(Glutluft-)
Kaffeerösterei

mit elektr. Betriet»
von

Vorteile der Sirocco-Röstung:
Ausserordentlich feine und kräftige
Entwicklung des Aromas der Kaffeebohne. —
TTiichs1 e Gleichiuäs-igkeit der Rüstung. —

Vollständig dampffreie Kühlung.
Bewährte Mischungen in allen Preislagen.

HT Man verlange Muster. "W
Fabrikation von: 147

Tafelhonig Zucker-Essenz
Weinessig à l'estragon.

OZONOCi
enlwic-Hel! OZÇM-.ôaujt Widerliche,

Gerüche auf unter EnMickeluntj

eines angenehmen

TANNENPUFTES.
Gon hervorragender Bedeutung für

wmmmm,
OOSEIS.GÄriGL

überfüllte Räume

Speisekammer^.

Für Einzelbeleuchtung v. Hotels
Villen, Fabriken, Krankenhäuser u. s. w. ist der

Luftgas-Automat „Phöbos" mit Régulateur „Reform"
das Beste der Gegenwart. Für Licht- und Nutzgaszwecke

gleich rationell. Keine Maschine, kein Kammersystem, kein
Schöpfwerk. Aufs geringste reduzierte Bedienung. Regulierung
vollständig automatisch. Einzig d stehendes, konkurrenzloses,

bestbewährtes System. Ueber 500 Anlagen im Betrieb.

Spezialgeschäft für Beleuchtung Burger
Emmishofen (Kt. Thurgau). 145

Hotel-Verkauf.
Grosses Hotel am Vierwaldstättersee.

Offerten unter Chiffre H 1811 R an die Exped. ds. Bl.

Porzellan-Geschirre erstklassiges fàbriKat,
feuerfest.von grossier ÖaltbarKeif und kunstvoller Decoration.

PORZÊLLAIïFABRIK WCIDOI, GEBR.BAUS(HER G.M.B.H.

Junget* \lote\iev
sprachkundig, mit tüchtiger Geschäftsfrau, sucht auf
Frühjahr 1905 gutgehendes Hotel, Jahresgeschäft,

zu pachten oder zu kaufen
oder event, als Teilhaber mit der Funktion als
Direktor in ein grosses Geschäft einzutreten. Gell.
Offerten unter Chiffre H1790R an die Exp. d. Bl.

I Pramivî mit Slaafspreis
' b Goldene Medaillen etc WeiDÊNBAyCRN

Grosso Goldene Medaille
des HcV'teyl;.- VW.-;,.

Wanzen samt Brut
kann jeder Hotelier mittelst unserem Patent-Apparat
selbst gründlich ausrotten. — Amtlich empfohlen. — Erfolg
garantiert. — Approbiert von der Société d'Hygiène de France.
Lieferanten grüsster Schweizer und ausländischer Hotels. —
Prospekte gratis. 151

Desinfektionsanstalt Matthey-Meier 8 Cie.

BASEL,.

Zu verkaufen
zu aussergewöhnlicli günstigen Bedingungen
an einem P'remdenplatz (Berneroberland), der zufolge in Aussicht
stehender günstiger Bahnverbindungen grosser Entwicklung
entgegengeht,

ein sehr gut eingerichtetes Hotel
mit 40 Betten, grossem Garten und Terrain zur Erweiterung.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H1737 R.

rTl. C. CQeukouJ & Co.
—COGNAC 48 Zïil833g

^^Sä
Sämtliche Marken stets vorrätig im General-Depot für die Schweiz :

Baur au Lae, Zürich. :: Abteilung für Weinhandel.

Eou de Contrexéoille „Source du Pavillon"
Eau de régime des arthritiques, diurétique, reconstituante,

digestive, amie de l'estomac. Eau de table de ' premier ordre
en bouteilles et bouteilles dans tous les restaurants, hôtels
et grands buffets. — Les hôtels, restaurants et buffets disposés
à approvisionner d'Eau de Contrexéville, Source du Pavillon,
verront pendant la saison thermale leurs noms et adresses
affichés à la source comme hôtels correspondants recommandés.
Mr. Savoie recevra avec plaisir tous les prospectus, brochures
et affiches qui lui seront adressés à cet effet. Ecrire au délégué
de la Cie. de Contrexéville pour la Suisse : Mr. Eug.
Savoie, Notaire aux Verrières (Neuchâtel). 135

A. Wächter-Leuzinger & Cie., Zürich
Maschinenfabrik. Telegr.Adr.: Wächterleuz Zürich. Telephon 2988

Einzige, Spezialfall i-I k der Schweiz 161
für moderne Wasch- ii.
Glätte - Einrichtungen
für Hotels, Spitäler,
Klöster, Anstalten,
Kasernen, Pensionate

etc.

Spezialitäten :

Waschmaschinen in allen
Grössen, mit
Dampfheizung oder direkter
Kohlenfeuerung. Cen¬

trifugal - Trockenmaschinen
für Kraft- oder pat.
Wasserantrieb.
Glättemaschinen, 1—4 muldig.
Trockenapparate.
Dampfkessel. Wassermotoren u.
moderneTransmissionen.
Installierung bis zu
den grössten Anlagen.
Neu! Leistungsfähigste
Brotteigknetmaschine f.elektr.
oder Wasserantrieb.

Bekanntmachung.
Ueber Alfred Rahm, geboren 1865, von Bern, Kaufmann,

wohnhaft gewesen in Winterthur, ist im Monat Oktober 1903
staatliche Vormundschaft verhängt worden.

Unter Verweisung auf die bezügliche Publikation im Amtsblatt

des Kantons Zürich vom 20. Oktober 1903 muss im
Auftrage der Vormundschaftsbehörde darauf aufmerksam gemacht
werden, dass seit jener Publikation dem Alfred Rahm die
persönliche Handlungsfähigkeit abgeht.

Zürich, den 22. Juni 1904.

(Zà8776) 2709

Der Vormund des Alfred Rahm:

J. C. Ganz, Rechtsanwalt.

Motel-Direktor
mit prima Referenzen, wünscht, mit oder ohne seine ebenfalls
tüchtige Frau, Stellung auf den Herbst in Hotel I. Ranges.

Gefl. Offerten an A. B. Kurhaus Tarasp (Engadin). 1794

Privat-Heilanstalt „Friedheim"
17. \ Vi 1 es r» Vi 1 Q «Vi 4- Eisenbahn- Amriswil^ llllÖDlildvlll Stationen : Bischofszell
in ruhiger, naturschöner Lage mit grossen Parkanlagen und
Promenaden. Nach den modernsten Anforderungen erweitert
und eingerichtet zur Aufnahme von (Zàl873g) 49

VAMol-, Nervei- ii tafetaiien ~#Ü
besserer Stände. Morphinisten inbegriffen. Sorgfältige Pflege.

Besitzer und Leiter: Dr. Krayenbühl.



' \llWer eine Stelle oder

Personal sucht, findet

das eine oder andere

mit ziemlicher Sicherheit

durch ein Inseratim

Personal-Anzeiger der

Schweizer Hotel-Revue.

1 Inseraten-
Tarif:

Stellengesuche:
Bis zu 7 Zsiln.. Fr. 2.-
toa Ausland 2.5Q

Wiidirholungm
(ohne Untirbruch) „ 1.-

Stellenofferten:
Bis zu 8 Zeilin. Fr. 2.50

WiedirMungis
Ausland

Wiidsrbslungsn

Für Hitglieder

Wiederholungen..
Ausland

Wiederholungen..

Aufnahme

OIIIEIRdbVMMCES

Prii des
Annonces :

Demandes de places:
Jusqu'à 7 lignas Fr. 2.-
Di l'Etranger „ 2.50

Répétitions (sus
intamiption) „ l-

Offres de places :

Jusqu'à 8 lignss Fr. 2.50

Bépdtilisns....
Di l'Etranger
Répétitions

Pour snciétairas

Répétitions

On l'Etranger

Répétitions

1.50

3-
2.-
2.-

2.50

1.50

Les demandes
de places

doivent être
payées

d'avance.

Si vous cherchez une

piace ou du personnel,

il est très probable,

que vous trouverez

l'une ou l'autre par
une annonce dans le

Moniteur desVacances.

Postmarken werden nur aus folgenden Staaten an Zahlungsstatt angenommen:
Italien Dentschlaiad England Oesterreich Frankreich Schweiz

(1 Lire zu Fr. —.90) (1 Mark zu Fr. 1.20) (1 Schilling zu Fr. 1.20) (1 Krone zu Fr. 1.—) (zum vollen Wert) (zum vollen Wert)

Les timbres-poste des pays suivants sont seul acceptés en paiement:
Italie

(l Lire à Fr. —.90)
Allemagne

(1 Mark à Fr. 1.20)
Angleterre

(1 Shilling à Fr. 1.20)
Autriche

(1 Couronne à Fr. 1.-
France
(au pair)

KiiidiHe
(au pair)

Inserate und Chiffrebriefe von
Privat-Plazierungsbureaux wérden nicht
berücksichtigt.

Les annnonces et lettres chiffrées

des bureaux de placement privés
ne sont pas acceptées.

Stellenofferten Offres de places

Dans un grand hôtel (bains de mer) on demande
une caissière connaissant les langues. Bonnes

références et certificats indispensable. Conditions fr. 130 par
moiB, logée et nourrie h l'hôtel. Adresser les offres à l'administration

du journal, sous chiffre 429.

Gacilftht
Berghotel im Berner Oberland eine Koclilelir-uoUUIIl tocbter und eine .Unterkëcliiii. Offerten an

die Exped. unter Chiffre 322.

Aacimht1 eine Stmllehrtoclitci»; eine Uiiterköcliiii;I CoUI/HI. git, Himlermücheii ; eine Wäscherin. Of-
U fertcn mit Zeugnissen, Photographie und Angabe der
Gehaltsansprüche an die Exped. unter Chiffre 384.

ftPQIIPht fUr das Hötel des Palmiers in Montreux, pro 15. Juli:I COUl/lll selbständiger Koch, nicht unter 25 Jahren und
vi für Café-Restaurant: eine selbständige Bnffetdnme mit
Sprachenkenntnissen, nicht unter 25 Jahren, sowie gewandter
Office-Kellerbtirache, letztere pro 1. Juli. Nur prima
Referenzen werden berücksichtigt Offerten mit Zeugnissen und
Photographie an die Exped. unter Chiffre 380

na°h Südfrankreich (Riviera), für künftige Winter-
I GoUUIll saison: ein flott präsentierender, solider, branche-
U und sprachenkundiger Oberkellner, der auch in der
Tischdekoration gut bewandert ist; ein prima Restauration »kell«
ner; 3—4 prima Zimmerkellner; 2—3 SaalVolontäre
sowie eine tüchtige Offtce-Gonvernante. Ohne primlssima Zeug-

• nisse und Referenzen jede Anmeldung unnütz. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 428.

G
ncimhi für Palace-Hotel Bürgenstock: ein Chef «le récepGdUOIIl tion-Sekretär, Eintritt sofort
zweiter

graphie und
Luzern.

Sekretär,
Zeugnissen

Eintritt 1. Juli,
an Bucher-Durrer,

416

ebendaselbst eiu
Offerten mit Photo-
Hôtel de l'Europe,

onchältppin £esucht auf 15. Juni, zur selbständigen Lei-
aUollallCI III tung in Villa eines bedeutenden Badeortes

_ _ in Deutschland. Dieselbe muss in allen Zweigen des Hotelfaches

erfahren sein, gut präsentieren und ausser der deutschen
auch die französische u. englische Sprache beherrschen. Offerten
mit Zeugnissen und Photographie an die Exp. unter Chiffre 339.

H

U ausportier.
Ii Lift umzugehe

Gesucht ein tüchtiger erster Hausportier,
der mit elektrischem Motor, Beleuchtung u.

umzugehen weiss. Gehalt 40—50 Fr. pro Monat. Kann
sich anf Kosten des Hauses .einen zweiten Portier engagieren.
Eintritt sofort. Offerten an die Exped. nnter Chiffre 432.

|(ochvolontär.
(\ Passantenhotel.

Gesucht per 1. Juli ein Kochvolontär, der
seine Lehrzeit beendet hat, in ein erstes
Offerten an die Exped. unter Chiffre 395.

K

K

öchin. Gesucht für sofort eine tüchtige Köchin neben Chef.
Lohn nach Uebereinkunft. Event. Jahresstelle. Zeugnisse

notwendig. Pension Guggithal, Zug. 417

Kfthin selbständige, per sofort gesucht für eine Fremden-
Uulllll; pension. Offerten unter Chiffre 210 an Rudolf Mosse,
Chur. 2708

o n HomanrlA P°ur ou 15 juillet, dans nn hôtel de
II UCIIiallUC premier ordre de la Suisse française: un
(secrétaire-comptable, connaissant les langues et le

système à colonnes; une gouvernante «l'économat; deux
ou trois sommeliers de salle et lingères. Adresser les
offres avec prétention de salaire à l'administration du journal
sous chiffre 426.

ftAkrotän.Vnlnntär gesucht für erstklassiges Hotel in.VcMGlal yUIUIllal Süddeutschland, zu sofortigem Ein-
O tritt, möglichst gelernter Kellner. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 436.

SnmmaliAP.vnlnntairA
est demandé dans un restaurantUmmeiier-VUIUIIldll C important de la Suisse française,

à l'année, avec bonne gratification, pour entrer de suite. Un
peu au courant du service et connaissance de la langue française
nécessaire. Adresser les offres avec certificats, photographie et
indication de l'âge à l'administration du journal sous chiffre 427.

ZimmûpmSHphan
tüchtig und selbständig, gesucht in

ImiuurnidUUllcllj eine Kuranstalt. Deutsch und französisch

erforderlich. Eintritt sofort. Offerten mit Zeugnissen
und Photographie an die Exped. unter Chiffre 422.

Sie I le ng es u c he * D e ma nd es d e, places'

BiirAAlitnphfAP
19jährige Tochter aus guter Familie, mit

Ul cauiUUlllCI g zweiiähriger Handelschulbildung n. prima
Zeugnissen, nebst Kenntnis der franz und engl. Sprache,

sowie etwas italienisch, wünscht ihre jetzige Buchhalterstelle
gesundheitshalber mit leichterer Saison- oder Jahres-Bureaustelle
in Bcrghotel oder Pension zu wechseln. Offerten mit Gelialts-
angabe an die Exped. unter Chiffre 370.

BliPAaiivnlnntär
strebsamer junger Mann, mit der fleut-

Ul CallVUlUlliai gehen und französischen Korrespondenz:,
vertraut, sucht Stelle als Volontär, in llotelburcau. Eintritt'

nach Belieben. Offerten an die Exped. unter Chiffre 394.

Chpf ftp rnkinp Français, âgé de 35 ans, muni de ré-
IICI UC 1/UlolllC; fârences et recommandations sérieuses,
disponible pour le mois d'octobre, cherche engagement, de

préférance à l'année, dans hôtel on restaurant de premier ordre.
Adresser les offres à l'administration du journal, sous chiffre 377.

Chpf Ha rnkinp ^7 an8' Suisse français, actuellement
HCl UC GUloliiC, en saison, cherche engagement pour
septembre. Certificats, références et photographie à disposition.

Adresser les offres à l'admin. du journal sous chiffre 407.

hof Ha PIlkinA junger Schweizer, z. Z in einem Ilotel
IICI UC t/Ulo HC* ersten Ranges des Berner Oberlandes
tätig, mit prima Zeugnissen und Empfehlungen, sucht

Engagement für nächsten Herbst oder Winter, am liebsten wo ihm
Gelegenheit geboten wäre, seine Arbeiter mitzunehmen. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 400.

C

Chpf Ha AllkinA ^ an8' mun' do bons certificats, chcr-llcl UC l/UOIIICg che engageaient comme tel ou saucier,
dans nne maison de premier ordre, de préférence place il

l'année. Adresser les offres à l'administration du journal sous
chiffre 434.

poncierge,
w sisch uud de

28 Jahre alt, bestens empfohlen, tüchtig, prä-
'} sentable Erscheinung, perfekt englisch, franzö-
deutsch sprechend, z. Z. in erstklassigem Ilausc

tätig, in uugekündigter Stellung, wünscht Wintersaison-Engagc-
ment. Offerten unter K. T., Charlotte-Street 56, London. 224

OnnPIArnA Suisse, 31 ans, mnni do bons certificats, parlant
I UHlflCI yOj ]es troj8 ]ai1gues principales et ayant travaillé
w dans hôtels de premier ordre, cherche engagement pour la
saison d'hiver. Adresse: F. Meichtry, concierge, Grand Hôtel, Aigle
(Vaud). 404

poncierge,
O welcher bisl

Schweizer, 34 Jahre alt, der drei Hauptsprnchen
mächtig, durchaus tüchtiger und solider Mann,

bisher in Häusern ersten Ranges tätig war, sucht
Saison- oder Jahresstelle, zu beliebigem Eintritt. Prima
Referenzen nnd Photographie zur Verfügung. Offerteu an die Exped.
unter Chiffre 315.

flnniMArriA nüchterner, serieuser Mann, spraehenkundig u.I UIIOlul yc» gut präsentierend, wünscht, gestützt auf prima
V Zeugnisse und Empfehlungen auB ersten Häusern, entsprechende

Stelle für kommende Wintersaison, event, per sofort.
Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 396.

Schweizer, 26 Jahre, 4 Sprachen perfekt, solid
uud energisch, seit seinem 20. Jahr als solcher

erstklassigen Häusern des In- und Auslandes tätig, sucht
ähnliches Engagement auf 1. Oktober oder später. Vorzügliche
Referenzen. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 402.

poncierge,
V in erstklassi

cor Conducteur.
perfekt französisch, englisch und deutsch sprechend,

sucht Stelle per sofort, in gutes Hotel Nur gute Zeugnisse und
Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten unter Chiffre M. 999 M.
Poste restante Zürich. 392

poncierge
O tärfrei, perf<

«nd Haushaltungsköchin --sal?htKaffee- riauoiiaiiuiiyonuuiiiu ffHte gtelIe fUrl\ nächsten Winter, nach dem Süden. Nizza bevorzugt. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Eintritt 1. oder 15. Oktober. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 401.

KoccÎAn.RiiAhholiAr
deutsch, französisch und englisch,aoolcl DUl/llllaliCI j gegenwärtig in gleicher Stellung

in Hotel ersten Ranges, sucht Posten für Wintersaison, als
solcher oder als Direktor eines mittleren Hauses. Prima Zeugnisse

und Referenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 420.

Koch
Chiffre 415.

junger, der schon tüchtig arbeiten kann, sucht Stelle

K
nr^hlohrcfaIIa *ür kräftigen, flinken, inteilig. Burschen
UUIIICIII olCIIC gesucht. Eintritt sofort. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 381.

nnt£ip sucht, gestützt auf gute Empfehlung seines
Ulllal Lehrprinzipals, Stelle neben tüchtigen Chef.

Gefl. Offerten an die Exped. unter 382.
Kochvo
IV Gefl. O

' üchT.gouvcrnante. ,Iunse Pers-?u'.Mittc <]?r~2P.er'Ii Lui., uguu.u) »ai.ic wandt im Küchen- und Ofiiceser-
5* vi«*e, deutsch, französisch u. ein wenig italienisch sprechend,
sucht Engagement a's Kuchen- oder Oftic^gouvemantc (Anfängerin),

für Wintersaison, am liebsten L«i Davos oder Süden. Geil.
Offerten au die Exped. unter Chiffra 406.

I iftÎAr 6°br S"t empfohlener junger Mann, înilitHrfrei, per-I H HCl« fekt französisch, englisch und deutsch sprechend.
Im sucht Stelle per sofort, in gutes Hotel. Prima Zeugnisse und
Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten unter Chiffre M. 999 M.
Poste restante Zürich. 393

iftman Junger Deutscher von 21 Jahren, der drei Ilaupt-llllllull. Riimr'hnn miintitio* bmoIU fttnllo nla füi*Liiifiiaii. fiprachcn mächtig, sucht Stelle als Liftman,
kommende Wintersaison, am liebsten nach SUdfrankreich

oder Italien. Gute Zeugnisse und Photographie zur Verfügung.
Offert, an Slg Geiger, Lnngham Hotel Portland Place London W. 399

I innoPA /oro+oï tüchtige, mit guten Zeugnissen vergehen,I Iliyci C OlCjj sucht 6telle auf nächsten Herbst. Gefl.
I« Offerten an die Exped. unter Chiffre 413.

tüchtiger, sucht Saisonstelle in Hotel. Gefl.
Offerten an die Expedition dieses Blattes unterMetzger

Iii Chiffre 294.

OhPPkpllnPP
Dichtig, gesetzten Alters, mit Sprachkennt-

UCI r\ClillOI nissen, prima Zeugnisse und Referenzen,
'gegenwärtig in Stelle, sucht auf kommenden Winter Saisonoder

Jahresstelle. Offerten an die Exped. unter Chiffre 366.

0berkellner, tüchtiger, 30 Jahro alt, der 3 Ilauptsprachen
mächtig, sucht Jahresstelle. Geil. Offerten

an die Exped. unter Chiffre 387.

Oberkellner,
w tätig, sucht fü

29 Jahre alt, energisch, deutsch, französisch
i und englisch sprechend, in erstem Hause

tätig, sucht für Wintersaison Engagement, womöglich nach
der Riviera. Prima Referenzen und Zeugnisse. Gefl. Offerten an
die Exped. unter Chiffre 349.

Iberkellner SchYvmzcr' deutsch, französisch und englisch,
Obel rvciliici a zuverlässig und solid, mit Küche. Service u.

Bureaudienst vertraut, sucht Winterstelle als Oberkellner-
Sekretär, in mittleres, gutes Haus. Gute Zeugnisse uud
Empfehlungen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 419.

Oberkellner,
w sucht Stellung

gesetzten Alters, der drei Hauptsprachen
9 mächtig und mit guten Zeugnissen versehen,

Stellung zti baldigem Eintritt. Offerten an die Exped.
unter Chiffre 403.

OhAPkAllnAP
Em Patron welcher seinen Oberkellner cm-UCI FVCHIIGj pfiehlt, sucht für denselben Engagement auf

kommenden Winter, in ein gutes Haus. Selbiger ist für
Sommersaison 1905 bereits wieder engagiert. Beste Referenzen
zu Diensten. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 421.

OhprkpllnAP
Schweizer, 25 Jahre alt, mit Sprachkennt-

UGI AUUIIGI nissen, sucht auf kommenden Winter Saisonoder

Jahresstelle. Prima Referenzen und Zeugnisse zu
Diensten. Gefl. Offerten an : K. M. 482, poste restante Lugano-
Paradiso. 40)

PaticciAP.PnfrAmAÜAr
welcher nur in prima Hotels des

cUIbbltîl -CHU UHItUlCI In_ und Auslandes gewirkt, mit
prima Referenzen, sucht baldigst Engagement. In kalten und

warmen Süss-Spelsen und Glaces Specialist. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 425.

Poticcipi* Pntromclipr sucht für kommenden WinteralldolGl •CHU GlIlGilUI passende Stellung, event, auch
als Koch. Derselbe war nur in guten Häusern tätig und

stehen Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten an H. Jörg, Pâtissier-
Entremetier, Hotel Rigi-Kulm (Kanton Schwyz). 397

Pnrtipp
tüchtig nnd sprachenkundig, sucht für sofort Stelle

Ul IICI a]8 Portier-Conducteur. Gute Referenzen und
Photographie zur Verfügung Offerten an die Exped. unter Ch. 376.

pnn+ipp Jutiger Mann, der 4 Ilauptsprachen mächtig, sucht
Ul IICI stelle als Portier, für sofort. Offerten an die Exp.
unter Chiffre 424.

Pnn+ipp
pAnHnpfpnp Deutschschweizer, im Alter vonUl UCI-UUnUUlslUUI, *5 Jahren, der 4 Hauptsprachen

mächtig, sucht Wintcrengagement nach dem Süden. Zeugnisse

und Photographie z i Diensten. Gefl. Offerten an Johann
Graf, 48 Penyweren Road, Earls court London S. W.

Caaltochter.
O Saisonstelle in

Junge Tochter, deutsch und französisch
sprechend, sowie im Saalservice bewandert, sucht

in besserm Hotel oder Pension, als Saaltochter.
Gefl. Offerten unter Lc 2469 Lz an Haasensteln & Vogler, Luzern. 700

Ooal+nph+AP sucht Stelle in ein Sanatorium oder Mno
V aal IUI/H ICI Pension. Gefl. Offerten an die Exped. unter

•W Chiffre 390.

Saalfnrhtpr
Tochter aus gutem Hause, deutsch und fran-

aallUlrlllCI • zösisch sprechend, im Saalservice, Zimmerdienst

und im Glätten durchaus tüchtig, sucht Stelle in gutes
Hotel, für die Sommersaison. Zeugnisse und Photographie zur
Verfügung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 409.

Caaltochter (erste).
O Stelle als solche oder Got

Erste, tüchtige Saaltochter, die
4 Ilauptsprachen sprechend, sucht

Gouvernante Zeugnisse zu Dionsten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 398.

Spalifnlnn+ärin
Junge, intelligente Tochter von 16 Jahren,aalVUiUIllal III. SUPht Stolle als Voiontilrin, um den

Saalservice zu erlernen und zugleich sich iti der französischen
Sprache auszubilden. Offerten an die Exped. unter Chiffre 413.

sucht junger Manu von 26 Jahren, der
gegenwärtig als Chof in Stellung ist

Eintritt anfangs Oktober 1904. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 345.

Caucierstelle
O tritt anfangs O

Cecrétaire-comptable.
V travaux do bureau et de la c

Demoiselle, de la Suisse
française, au courant de tous les

comptabilité, cherche place â l'année,

pour l'automne, commo secrétaire-comptable, dans hôtel de
premier ordre. Sérieuses références. Adresser les offres â
l'administration du journal, sous chiffre 341.

Cecrétaire-comptable.
M comptabilité, actuellement dans hôtel, i

Cecrétaire-volontaire.
O service de gardon d'hôtel, la

ans, parlant français
au courant de toute

cherche place pour
l'automne, si possible dans la Suisse allemande, pour pratiquer
la langue. Bonnes références. Arrangement très convenable.
S'adresser à M. Schobinger, Chiasso. 408

Jeune Allemand, premier secrétaire

- caissier. connaissant le
„ .la comptabilité d'hôtel (système A

colonnes*, possédant d'excellents certificats de malsons de
premier ordre, demande place de volontaire dans un bureau d'hôtel
en Suisse frauçaisc ou en Franco, pour se perfectionner dans la
langue française. Adresser les offres à l'administration du journal

sous chiffre 410.

Cekretä
w bescheti

on gewandter, sprachkundig, würde für die Hoch-
» saison Juli-August Stelle annehmen. Ansprüche

bescheideu. Referenzen. Offerten an die Exp. unter Ch. 412.

Cekret
O buchfü

Opkrpiär Juilger Mann, der englischen, französischen undv ci\i Ciai deutschen Sprache mächtig, gegenwärtig in Lon-
w don, sucht Stelle in Hotel, als Sekretär. Offerten an dio
Exped. unter Chiffre 711. (H 2113 G)

nn 25 Jahro alt, Kaufmann, englische und französi-
» sehe Sprachkenntnisse, völlig vertraut mit llotel-

buchführntig, tüchtiger Arbeiter, sicherer Rechner, sucht per
sofort Stellnng in Hotel ersten Ranges. Offerten an die Expod.
unter Chiffre 430.

OAkrAiär.Pnn+rftllAiir oder dergleichen Stelle stichtVCKItHcU IsUlHI Ullttur junger Mann von 29 Jahren, ge-w lerntet* Koch, engtisch und französisch sprechend, mit guten
Zeugnissen. Eintritt kann vom 1. Oktober ab erfolgen. Onerten
an die Exped. unter Chiffre 431.

25 Jahre alt, kautionsfilhig (könnte
sich event, auch beteiligen), kaufm.

gebildet, Hotclbuchführung (Kolonnensystein). der englischen
und französischen Sprache mächtig, der die Kellncr-Karrlero
durchgemacht und beste Zeugnisse aus ersten Häusern besitzt
und z. Z. in einem I-Iotel ersten Ranges der franz. Schweiz als
solcher in Stellung ist, sucht Engagement. Gefl. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 411.

Cekretär-Kassier,
O gebildet, Hotclbuchführ

mit

vorpassendes

f*AkrAtär IfaCCÎAP Schweizer, drei Ilauptsprachen, i

V CM ciai •iXaoolCI Korrespondenz und Buchführung v
W traut, Kenntnis der Küche und Service, wünscht passen
Winter-Engagement. Beste Zeugnisse und Referenzen. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 418.

Cekretär-Kassier-Chef de réception,
O tionsfähig (könnte sieh event, beteiligen), kaufm. gebildet,
Hotelbuchführung (Kolonnensystem), der vier Ilauptsprachen
mächtig, der die Kellner-Karriere durchgemacht und beste Zeugnisse

aus ersten iläusoru besitzt, sucht Engagement. Engadln
oder Berner Oberland bevorzugt. Gefl. Offorten an die Exped.
unter Chiffre 379.

Cekretär-Kassier oder Chef de réception, jj;7ro;
O im kaufmännischen sowie im Ilotclfach tüchtig und gebildet,
gewissenhaft und kautionsfähig, mit guten Umgangsformen,
5 Sprachen geläufig, wünscht Engagement in Haus ersten Ranges,
per Anfang Juli event, sofort Gefl. Offerten an die Exped. unter
Chiffre 423.

Sol/na+öp
7-7tA/ûîlûr\ Junger Mann von 25'Jahren, knuf-

CKI cldl ^WCIlCljt männisch vollkommen gebildet,
sucht per sofort Engagement als zweiter Sekretär oder

Bureauvolontär, in einem Hotel. Derselbe spricht ziemlich
französisch und besitzt Vorkenntnisse der englischen Sprache. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 413.

SAPi/iarin/ih+AP
Norddeutsche, bisher in erstem Café,

Cl VICI lUvlllClj sucht Stelle in feinem Ilotel. Gefl.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 371.

Unlnntär Junger Mann aus guter Familie, deutsch, frnnzö-
WUlUlliai 8iach und etwas englisch, gewandt in Buchhaltung

nnd Korrespondenz, wünscht Stelle als Volontär, in gutem
Hotel für Hofort. Wut de auch gerne in der Hauswirtschaft,
Offlee, Keller etc. tätig sein, als zuverlässige Stütze des Prinzipals.
Gefl. Offerten an Frau Suttèr, Tellstr. 1, Basel. 433

Haus-Telephon
Unentbehrlich für den modern. Hotelbetrieb.
Unerreicht in Einfachheit, Bequemlichkeit

und Eleganz.
Ersparnis an Bedienungspersonal.

Kenomée für das Hotel.LV.

AA.Po»

Installation ohne Störung des Betriehes
und der Gäste.

Keine neuen Leitungen. Geringe Kosten.
B^T218328 Stück in 18 Monaten verkauft.

Kostenanschläge gratis.
Weitgehendste Garantie.

Verlangen Sie Prospekte von

R. Huppertsbertj
88 Asvlstrasse 88. ZÜRICH V.

Ein alt renommiertes, mit neuestem Komfort eingerichtetes

HT* Hotel und Pension I. Ranges
zu 140 Betten, in einem der schönsten und besuchtesten
Seekurorte der Schweiz soll verpachtet werden. Das Inventar
muss käuflich übernommen werden. Nur Selbstrefleklanlen mit
Referenzen und Angabe ihrer bisherigen Leistungsfähigkeiten
wollen sich melden unter ZA 5276 an Rudolf Mosse, Zürich.
Agenten ausgeschlossen. (Zä8750) 2707

Gare de Menton près Monte Carlo.

HHT A LOUER
pour le 1er Janvier 1905 le Terminus Palace Hôtel de plus
de 100 chambres ainsi qu'un restaurant-brasserie. Aucune
concurrence possible, l'hôtel occupe toute la taçade de la cour des

voyageurs et de l'avenue de la gare. Il pourra rester ouvert
toute l'année. Loyer très avantageux. S'adresser: Allardi,
38 rue Pastorelli, Nice (Alpes-Maritimes). 1776

BalduinWeisser, Basel
Mechanische Werkstätte

und Spezialgeschäft von technischen Einrichtungen für Hoteis.

Badezimmer-Einrichtungen in jeder Ausführung. s
Komplette Koohen-Einrichiungen, Warmwasserbereitung J «ï"ahierrHeaunrg Î

sowie alle in das Gebiet einschlägigen Arbeiten.
Gewissenhafte u. fachgemässe Ausführung.

Hotel-Verkauf.
Familienverhältnisse halber ist ein bestgelegenes Hotel mit

Stallungen, Café-Restaurant und 25 Zimmern unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Offerten unter Chiffre E. P. 2042 poste restante Lyss
(Kt. Bern). 1814

Küegg-Naegeli & Cie., Zürich
Bahnhofstr. 27 vormals Naegeli-Weidmann & Cie. Maneggplatz 7

Buchdruckerei, Geschäftsbücherfabrikation
empfehlen sich zur Lieferung von 160

Hotel-Buchhaltungen
amerikanischer und anderer Systeme, wofür mit Vorlagen und
Anleitung gerne zu Diensten stehen. — Fremdenbücher, Keller-
Kontrollen, Salairbücher, Bonsbücber etc. ab Lager billigst


	

